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B rünings Botschaft an Amerika: | | 


Nichtabrüſtung heißt Ende des Völlerbundes 


(Telegrabpbiſche Meldunal 


| 


—— 


Berlin, 15. Februar. Reichskanzler Dr. Brü⸗ gerung aus den tatſächlich beſtehenden Ver⸗ Jin der Welt am beſten durch die allgemeine Ab⸗ 

. 8 25 * er . Serieier Hefe. rüſtung etwa auf unſeren Stand gejihert werden Mit aller Kraft 

er Nationa dcafting Company ein Inter⸗ könnte. Die Vereinigten Staaten, die trotz der 

8 ed n Was iſt Rüflungsgleichheit? Größe ihres Territoriums und der hohen Ziffer für Hindenburg 


waffnung durchgeführt: 


Auf die Frage, in welchem Umfange 
Deutſchland abgerüſtet ſei, erwiderte der 
Reichskanzler: 


Abrüſtung durchgeführt 


„Deutſchland hat auf die durchgreifenden und 


bis ins einzelne gehenden Beſtimmungen des 
Teiles V des Verſailler Vertrages hin ſeine Ent- 
ſeine Armee iſt auf 
100 000 Mann beſchränkt, die entſcheidenſten Waf⸗ 
fen moderner Kriegführung die die anderen 
Staaten als ſelbſtverſtändlichen Teil ihrer Rü⸗ 
ſtung betrachten, die ſchwere Artillerie, 
Tanks und jede militäriſche Luftrüſtung 
iind Deutſchland verboten. Alle Befeſtigun⸗ 
gen an der deutſchen Weſtgrenze find zer ⸗ 
ſtört, jegliche Mobilmachungsvorbereitung oder 
ſonſtiger Art, find Deutſchland verboten. Die 
Bewaffnung ſeines Heeres iſt bis ins ein⸗ 
zelne vorgeſchrieben. Die Auslieferung und Zer⸗ 
ſtörung des vor und während des Weltkrieges er⸗ 
ſtandenen Materials an Flugzeugen, Ge⸗ 
ſchützen. Maſchinengewehren, Handfeuerwaffen 
uſw. it in zehntauſenden von Kontroll⸗ 
beſuchen in allen Teilen des Landes aufs 
ſchärfſte durchgeführt worden. Die letzten Mit- 
glieder dieſer Kommiſſion haben Deutſchland 
erſt im Jahre 1927 verlaſſen und die Durchfüh 
rung der Entwaffnungsbeſtimmungen wurde da⸗ 
mit anerkannt. 


Beim Eintritt Deutſchlands in den Völ⸗ 

kerbund im Jahre 1926 wurde feſtgeſtellt, 

daß Deutſchland ſeinen Entwaffnungs⸗ 
verpflichtungen nachgekommen fei. 


Deutihland iſt entwaffnet, darüber kann gar 
lein Zweifel beſtehen. Wenn hin und wieder 
gegenteilige Meldungen auftauchen, ſo kommen ſie 
von intereſſierter Seite, u. a. von der Rü ⸗ 
ſtungsinduſtrie des Auslandes, die mit 
Meldungen über angebliche deutſche Geheim⸗ 
rüſtungen Stimmung gegen die Durchfüh⸗ 
tung der allgemeinen Abrüſtung zu 
machen ſuchen. Wie die Dinge heute liegen, ver⸗ 
halten ſich die militäriſchen Kräfte beiſprelsweiſe 
Deutſchlands und Frankreichs für den Kriegsfall 
etwa wie 1:50. Von einer militäriſchen Unſicher⸗ 
beit Deutſchlands gegenüber anderen Staaten 
kann heute keine Rede mehr fein. Die mil'täri⸗ 
chen Kräfte Deutſchlands bilden nicht einmal 
mehr einen ausreichenden Grenzſchutz gegen 
den Angriff eines oder mehrerer ſeiner hochge⸗ 
rüſteten Nachbarn. 


Deutſchlands Wehrloſigkeit iſt beſonders 
a offenbar im Luftraum. 
zu ſeiner Verteidigung beſitzt Deutſchland 
überhaupt keine Mittel. Nicht nur die 
Flugwaffe ift ihm verboten, ſondern auch 
jegliche Flugabwehr von der Erde aus. Im 
Kriegsfalle würden die Städte Deutſchlands ohne 
jeden Schutz den Gas⸗, Brand⸗ und Exploſivbom⸗ 
ben der gegneriſchen Flugzeuge ausgeſetzt ſein. 
Sie werden mir zugeben, daß das 
eine unhaltbare Lage 
iſt, die das deutſche Volk mit größter Be⸗ 


jorgnis hinſichtlich ſeiner Unſicherheit erfüllen 
muß. Die Forderung auf gleiche Sicher ⸗ 
heit mit den anderen Völkern, die ich in meiner 
Rede auf der Abrüſtungskonferenz in Genf kürz⸗ 
lich mit aller Deutlichkeit ausgeſprochen habe, iſt 
deshalb eine ganz ſelbſtverſtändliche Fol⸗ 


Aufruf der Deutſchen Volkspartei 

Die Reichstagsfraktion der Deutſchen 
Volkspartei hat folgende Entſchließung zur 
Hindenburgwahl gefaßt: 

„Die Deutſche Volkspartei ſetzt ſich mit aller 
Kraft für die Wahl Hindenburgs zum 
Reichspräſidenten ein. Sein Name und ſeine 
Perſönlichkeit find die ſtärkſte Bürgſchaft 
zur Sicherung des inneren Friedens und der er- 
folgreichen Durchführung der nationalen Frei⸗ 
heitsziele des Vaterlandes. Angeſichts der be⸗ 
dauerlichen Entwicklung, die die Kandidatur 
Hindenburgs in der öffentlichen Erörterung 
genommen hat, richtet die Deutſche Volkspartei an 
alle verantwortlichen politiſchen Perſönlichkeiten 
die Aufforderung, unter Verzicht auf macht⸗ und 
parteipolitiſche Anſprüche die Wahl Hindenburgs 
zu einer Gemeinſchaftsſache des dent⸗ 
ſchen Volkes zu machen.“ 


Zu der Frage, was Deutſchland genau unter ihrer Bevölkerung ein relativ kleines Land⸗ 
dem Worte „Gleichheit“ in ſeinen Erörterungen iheer beſitzen, geben nach dieſer Richtung anderen 


Kyffhäuſerbund 
für Hindenburg⸗Kandidatur 


[Telegrapbiſche Meldung) 


Berlin, 15. Februar. Die Frage der Reichs-] Hindenburg⸗Kandidatur eintritt. Wahrſcheinlich 
präſibentealandidatur iſt am Sonntag ein entſchei⸗] werden auch die Bundesführer des Stahl ⸗ 
dendes Stück vorwärts gekommen. Unter den [helm s an dieſem Empfang teilnehmen. 
vielfachen Beſprechungen und Konferenzen, die Innerhalb des Stahlhelms find am Sonn⸗ 
in dieſer Angelegenheit ſtattfanden, kommt einer tag ebenfalls Beratungen mit den Landes⸗ 
Zuſammenkunft der Vorſitzenden der Landes⸗[führern abgehalten worden. Man erwartet, 
friegerberbände des Kyffhäuſerbundes die] daß auch Oberbürgermeiſter Sahm dem Reichs- 


Hauptbedeutung zu. Der Kyffhäuſerbund hat damit 
ſeine Haltung geklärt, und ſein Vorſitzender, 
General von Horn, wird heute zum Reichs⸗ 
präſidenten gehen, um ihm die Mittei⸗ 


lung zu machen, mi x Kyffhäuſerbund für die 
u 


über die Abrüſtung verſtehe, führte Dr. Brü- 
ning aus: 

„Wenn wir auf der Abrüſtungskonferenz den 
Anſpruch auf Gleichberechtigung und gleiche 
Sicherheit erheben, ſo verſtehen wir darunter, 
daß der Zuſtand einſeitiger deutſcher Entwaffnung 
und damit deutſcher Unſicherheit aufhören ſoll. 
Präſident Wilſon, der in dem vierten ſeiner 
14 Punkte die allgemeine Abrüſtung for⸗ 
derte und für deren Durchführung beim 
Friedensſchluß lange gekämpft hat, erſtrebte eine 
allgemeine und gleichmäßige Entwaffnung für 
alle Völker als Sicherheitsmittel gegen weitere 
Kriege. Nur die allgemeine, nicht eine ein⸗ 
feitige Entwaffnung iſt ſinnvoll und recht. 
Wenn nur einem einzelnen Lande eine ſo weit⸗ 
gehende Abrüſtung auferlegt wird, wie die, die 
Deutſchland vollzogen hat, jo wird das Land in 
einen Zuſtand entbehrender Disgqualifizierung 
verſetzt. 


Das deutſche Volk, beſonders die deutſche 

Jugend, fühlt dieſen Zuſtand der Dis⸗ 

qualifizierung ſehr tief, und ein Teil der 

politiſchen Unruhe in Deutſchland hat in 
ihr ihren Urſprung. 


Das deutſche Volk und insbeſondere die deut⸗ 
ſche Jugend verſteht es nicht, daß in 
Deutſchland vieles von dem, was in den Deutſch⸗ 
land umgebenden Ländern heute noch als höch ſte 
Erfüllung nationaler Pflicht ange⸗ 
ſehen wird, dem deutſchen Volke verboten iſt. 
Dieſes Meſſen mit zweierlei Maß wird in 
Deutſchland als empörend. als höchſtes Un⸗ 
recht empfunden. Es gibt gegen dieſe Empfindung 
ſchlechterdings nur ein Mittel: die Aufhebung der 
Disanualifizierung, in die Deutſchland durch jeine 
einſeitige Entwaffnung verſetzt worden iſt. Das 
meinen wir, wenn wir von Gleichberechtigung 
ſprechen. Wir wollen dieſe Gleichberechtigung 
aber nicht dadurch erreichen, daß wir den 
Rüſtungen relativ anderer Staaten folgen, 
ſondern dadurch, daß die Rüſtungsbeſchrän⸗ 
kung, die wir auf uns genommen haben, auch 
von ihnen ſinngemäß zur Anwendung kommt. 
Wir glauben, daß der Friede und der Fortſchritt 


präſidenten über das Ergebnis der Unterſchriften⸗ 
ſammlung Bericht erſtattet, und daß im Anſchluß 
an dieſe Empfänge Reichspräſident von Hinden⸗ 
burg feine Zuſtimmung zu der Kandidatur 
mit einer Kundgebung bekannt gibt. 


Staaten ein eindrucksvolles und nachahmungs⸗ 


würdiges Beiſpiel.“ 
Aufhebung der Disqualiſizierung 
Ex'ſtenzfrage des Völkerbundes 


In ſeiner dritten Frage ſtellte der Frageſteller 
feſt, daß unzweifelhaft eine Disqualifizie⸗ 
rung Deutſchlands hinſichtlich ſeiner Wehrmacht 
beſteht. Deutſchland habe feine natürliche Ab⸗ 
neigung gegen dieſe Disqualifizierung der Welt 
klar gemacht Verlange Deutſchland die vollſtän⸗ 
dige Aufgabe dieſer Disqualifizierung als eine 
grundlegende Bedingung ſeiner Unterſchrift unter 
den künftigen Abrüſtungsvertrag? 

Dr. Brüning erwiderte hierauf: „Die Dis⸗ 
qualifizierung Deutſchlands in der Abrüſtungs⸗ 
frage iſt ſo unzweifelhaft, daß die Abrüſtung der 
übrigen Staaten zu einer ſelbſtverſtänd⸗ 
lichen Forderung internationaler Gerechtigkeit 
wird. Deutſchland iſt als gleichberechtig⸗ 
tes Mitglied in den Völkerbund eingetreten. Es 
ſitzt als permanentes Ratsmitglied im Völker ⸗ 
bundsrat. Die allgemeine Abrüſtungskonferenz 
iſt vom Völkerbund einberufen worden, um nach 
Artikel 8 der Völkerbundsſatzung die Durch ⸗ 
BR na der allgemeinen Abrüſtung feſtzu⸗ 

egen. 


Wenn man die durch die einſeitige deutſche 
Entwaffnung herbeigeführte Diskriminie⸗ 
rung Deutſchlands aufrecht erhalten wollte, 
würde man die Frage ſeiner Gleichberech⸗ 
tigung im Völkerbund aufrollen und dar 
über hinaus eine Grundfrage des Völker- 
rechts überhaupt in Zweifel jeken. 
Sie ſehen, die moraliſche Poſition 
Deutſchlands auf der allgemeinen Abrüſtungskon⸗ 
ferenz iſt ſtark und wohl fundiert. Wir könnten 
kein Abrüſtungsabkommen unterſchreiben, das 
dem Anſpruch auf Gleichberechtigung auch hin⸗ 
ſichtlich der Methoden der Rüſtunasbeſchrän⸗ 
kung nicht Rechnung tragen würde. Wir haben 
keineswegs die Abſicht, durch übertriebene 
Forderungen einen poſitiven Aus 


kämpfer find und eine 


gang der Konferenz in Frage zu ſtellen. 


Eines muß ich aber noch einmal mit aller Deut⸗ 


lichkeit ſeſtſtellen: Wir wollen die Gleich- 


berechtigung Deuiſchlands und die Beſei⸗ 


tigung ſeiner Disqualifizierung dadurch, daß 
die anderen grundſätzlich die gleichen Ver⸗ 
pflichtungen übernehmen, wie ſie auf uns 
ruhen, d. h. durch einſchneidende Abrüſtungsmaß⸗ 
nahmen der noch nicht abgerüſteten Staaten.“ 


Abrüſtung vor Internationaliſierung 


Auf die weitere Frage, wie ſich Deutſchland 
zur Frage der Internationaliſterung der Rüſtun⸗ 
gen ſtelle, erklärte der Reichskanzler: 

„Ich brauche Ihnen nicht zu verſichern, daß 
Deutſchland zu jeder ehrlichen Zuſammen⸗ 
arbeit unter den Völkern, die dem Frieden und 
dem Fortſchritt dient, bereit iſt. Deutſchland 
hat das in der Nachkriegszeit durch ſeinen Ein⸗ 
tritt in den Völkerbund, den Locarnopakt, ſeine 
vorbehaltloſe und raſche Zuſtimmung zum Kel⸗ 
loggpakt und viele andere immer wieder bewie⸗ 
ſen. Es wird auch in Zukunft jeden ehrlichen 
Willen dieſer Art ſicherlich unterſtützen. 
Was die Frage der Internationaliſierung der 
nationalen Rüſtungen angeht, ſo weiß ich nicht, 
wie ich dazu überhaupt Stellung nehmen 


ſoll, ſolange nicht die grundlegende Vorfrage, die 


weſentliche Verminderung des allgemeinen Rü⸗ 
ſtungsſtandes und die Beſeitigung der heute 
beſtehenden Ungleichheit geſichert iſt. 


Das Ziel der Abrüſtungskonferenz iſt die 
Herabſetzung der Rüſtungen, nicht deren 
Internationaliſierung, 


* 


die an ſich ja keine Veränderung bedeuten würde. 

Die hochgerüſteten Staaten haben zu⸗ 
nächſt die Aufgabe und Pflicht, ihre Rüſtungen 
einſchneidend zu vermindern. Die An⸗ 
griffswaffen, beſonders die Luft⸗ 
waffen, deren fortſchreitende Zerſtörungswir⸗ 
tung eine unausdenkbare Gefahr für die Nicht⸗ 
unmenſchliche Ver⸗ 
rohung der Kampfmitel bedeuten, müſſen über⸗ 
haupt in weiteſtgehendem Maße zurückgedrängt 
bezw. beſeitigt werden. Dieſe gefährlichen und 
koſtſpieligen Waffen dem Völkerbund zur 
Verfügung zu ſtellen, ſcheint mir weder praktiſch 
richtig, noch den idealen Friedenszie len 
des Völkerbundes zu entſprechen. Ob die Waffen 
den einzelnen Staaten oder formell oder tatſächlich 
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sem Völkerbund gehören, ift für das Rüſtungs⸗ 
niveau und für die Laſt der Steuerzahler 
ſo ziemlich dasſelbe.“ 


Die deutſche Einheitsfront 


In ſeiner fünften und letzten Frage kam der 
Frageſteller auf die innerpolitiſchen Strei⸗ 
tigkeiten und die damit verbundenen Schwierig- 
keiten für Kapitalsanlagen in Deuiſch⸗ 
land zu ſprechen. Er fragte: „Welches ſind die 
Ansjohten für politiſch und wirtſchaftlich ſtabile 
Verhältniſſe in Deutſchland?“ 

„Auch auf Nee Frage“. erklärte Dr. Brä- 
ning, „will ich Ihnen mit voller Offenhei: ant⸗ 
worten. Die innerpolitiſchen Kämpfe in l 
land ſind in ihren äußeren Formen zwar ehr 
ſcharf. Dieſe Schärfe darf aber nicht über⸗ 
ſehen laſſen, daß trotz vielem Trennenden auch 
unbeſtreitbare Gemeinſamkeiten beſtehen In 
den beiden entſcheidenden außenpolitiſchen Fragen 
der Gegenwart, der Abrüſtungsfrage und der 
Reparationsfrage herrſchen im deutſchen 
Voll einheitliche Auffaſſungen. Die Forde⸗ 
rung der tigung und der gleichen 
Sicherheit wird vom ganzen deutſchen Volk geteilt. 
Jede deutſche Regierung wird dieſe Forderun⸗ 
gen vertreten müſſen. Daß der Streit der Par⸗ 
teien üker die Wege, die unſere Politik zu gehen 


hat, heute in Deutſchland vielleicht härter iſt als 


in manchen anderen Ländern, iſt eine Folge der 
ſchweren Not, die auf Deutſchland laſtet und die 
Volkspiychen aufs tiefſte aufwählt. Dieſe ſeeliſche 
Depreſſion und die ſich aus ihr ergebenden Wir⸗ 
kungen werden in dem Augenblick verſchwun de 
den fein, wenn die verantwortlichen Staats- 
männer in der Abrüſtungsfrage und in den Fra⸗ 
gen der Wirtſchaftskriſe zu ſchnellen und ganzen 
Entſchlüſſen kommen. Dieſem Wunſch habe ich 
auf der Tribüne des Völkerbundes Aus⸗ 
druck gegeben und dieſen Wunſch will iſt hier 
wiederholen, wo ich die Ehre habe, zu dem wich⸗ 
tigen und für große Ideen ſtets aufnahme | A 
bereiten amerikaniſchen Volke zu ſprechen. 


Verhaftung des allindiſchen 
Kongreßpräſidenten 


(Telegraphiſche Meldung.) 


Lahore, 15. ir Sirdar Sardul Sin⸗h, 
der Präſident des Kongreſſes, it auf dem 
Wege nach Peshawar auf der Station Shandara 
8 worden. Er wurde nach Lahore A1 
pückgebracht und hier der Polizei unterſtellt. An 
Br Stelle übernahm der bengalmohammeda⸗ 

rer Mauana Kalam Azad die Würde 
des Rongrehpräftbenten. 


Neuregelung der Braunkohlenpreiſe © 


Telegraphiſche Meldung.) 


Berlin, 15. Februar. Bei dem 1 
für Breisülenvadn eg a fand eine Verhandlung 
wit dem Vertretec des Mitteldeutſchen Braun 
lohlen yndikats über N tat. Es 
en in leg en. eine a e au eu ze 
gelun uſtriepreiſe für timmte grö · 
dere —— in — treten. 


D-Zugentgleiſung bei Marſeille 


Wunderbare Errettung der Schlafwagenpassagiere 


[Telegrapbif 


Paris, 15. Februar. Der D⸗Zug Ventimiglia 
Paris iſt am Sonntag, kurz vor 19 Uhr, etwa 
fünf Kilometer vor der Einfahrt nach Mar ⸗ 
ſaille bei der Ortſchaft La Pomme ent» 
gleiſt. Man glaubt, daß es ſich um ein Atten⸗ 
tat handelt, da im Augenblick der Entgleiſung 
eine ſtarke Exploſion weithin hörbar war. 
Der Zug beſtand aus der Lokomotive, dem Ten⸗ 
der, dem Gepäckwagen, einem Speiſewagen und 
ſieben Schlafwagen bezw. Salonwagen 
ſowie dem Schlußgepäckwagen. An einer Ueber⸗ 
führung hörte man plötzlich eine Exploſion. Die 
Lokomotive fuhr noch etwa 100 Meter weiter, 
während der Gepäckwagen und der Speiſewagen 


kin ineinanderſchoben. Die drei nächſten Schlaf⸗ 


wagen kamen auf dem Gleiſe und glitten die 
ſechs dis acht Meter tiefe Böſchung 
hinunter. Trotz des ernſten Unfalls find 
glücklicherweiſe nur einige Reiſende, und zwar 
unerheblich, verfe&t worden. 


Geführ' ung der höheren Schulen 


Im Hinblick auf die Finanzlage des Lan⸗ 
des Preußen ſoll die Abſicht beſtehen, die ſtaat⸗ 
lichen Zuſchüſſe für die von den Städten 
den höheren Zehranſtalten 
ſtark einzuſchränken oder gar zu ſtrei ⸗ 
che n. Eine ſolche Maßnahme würde ſich im 
weſentlichen auf die Schulen der kleineren 
und mittleren Städte auswirken, die ge⸗ 
zwungen wären, ihre mit vieler Mühe aufgebau« 
ten höheren Lehranſtalten zu ſchließen. Der 
Ausfall der ſtaatlichen Unterſtützungen wäre 
3 5 Bereitſtellung eigener Mittel nicht auszu⸗ 
cleiben. Der Reichsſtädtebund hat des⸗ 
a die preußische Regierung darauf hingewieſen, 
daß die kleineren und mittleren Städte „don bon 
E in erſter Linie be⸗ 
troffen werden, der nicht nur für die Wirtſchaft 
der Stadt ſchwerwiegendſte Folgen 
ſondern durch die Verſetzung bon mten ſi 
auch in einer geringeren Beſchickung der höheren 
Lehranſtalten zeigen wird. Eine finanzielle Ent- 
laſtung würde durch eine Schließung der höheren ü 
D für die Städte nicht eintreten. Es 
ſteht vielmehr in dieſem Falle eine ma e · 
laſtung zu erwarten, weil bei der Unmöglich⸗ 
keit einer anderweiten Unterbringung dex abge⸗ 
bauten Le 7 x Verpflichtung der Gemein. 
den zur e der Gehälter 
beſtehen bleibt, pie . ulgeldeinnahme dagegen in 
Fortfall kommt. Neben 


dieſen finanziellen ſpre⸗ 
en aber auch wichtige kulturpolitiſche 
rwägungen gegen eine Abdroſſelung des 
1 Schulweſens in den kleineren Städten 
leich Entziehung der Staatszuſchüſſe. Der 
Rei ſtädtebund weiſt darauf hin, daß man nicht 
nur den Einwohnern dieſer Städte, ſondern 
auch des flachen Landes die Möglichkeit neh⸗ 
men würde, ihre Kinder in höhece Schulen 
ſchicken. 
für berufen erklären, den Na 


tachwuchs 
unſere höheren Schulen zu liefern. 


Man würde die Großſtädte allein der 17 
für . 


Memelland brennt 


ae Memelland ſitzen die Deutſchen zu Hanf, 
Sie laſſen nicht locker, fie paſſen auf. 
Sie bleiben deutſch bis das Auge bricht, 
Doch ſelbſt die bleichende Lippe ſpricht: 
Memelland brennt! 


Sie kennen das Volk und kennen das Land, 
In das man ſie widerrechtlich verbannt. 

Sie wiſſen, daß Selbſtbeſtimmung nur Spott, 
Und ihnen nur hilft der deutſche Gott. 


Insgeſamt 17 000 Reichsmark erbeutet Memelland brennt! 


(Telegraphiſche Reldung.) Sie ſehen es täglich wie Litauen hetzt, 

Köln, 15. Februar. In den Kaſſen raum der ] Wie deutſche Beamte hinausgeſetzt. 
Rheiniſchen Energie AG. (Rhenag) in er Sie wiſſen genau, daß nur zu gern 
Deutz drangen drei maskierte Räuber im Will Litanen ſpielen den Memcllandherrn. 
Alter von etwa 20 Jahren, die mit Piſtolen Memelland brennt! 
bewaffnet waren. Sie überwältigten den Kaſſie⸗ 
rer und zwangen ihn unter Drohungen, den Jetzt brennt die Memel. jetzt brennt das Land, 
Gelbſchrank zu öffnen, dem fie etwa 15 000 Spürt auch ber Sitauer eiferne Hand. 
Mark entnahmen. Sodann feſſelten und kne⸗ Das Statut von Memel wird desavoniert, 
belten fie den Kaſſierer und entkamen un- Ein Fetzen Papier, mit Tinte beſchmiert. 
erlannt mit ihrer Beute. Memelland brennt! 


Auf den Kaſſenſekretär Engſtenberg, der 5 
im Auftrage der Stadthauptkaſſe Opladen in Drum, deutſcher Adler, zeig deine Kraft, 
der Verwaltungsnebenſtelle in LTuetzenkirchen Die ſeit Verſailles man dir weg hat gerafft. 
die Auszahlung der wöchentlichen Unterſtützungen Die Fittiche ſchwinge. laß nicht fie allein. 
an die Unterſtützungsempfänger vornehmen ſollte, Wo Dentſche wohnen, muß Dentſchland auch ſein. 
wurde am Freitag mittag auf dem Wege zur Aus- Memelland brennt! 
zahlungsſtelle im Bürgerbuſch ein Raubüber- Wobs. 
fall verübt, wobei den Tätern 2000 Mark in die 
Hände fielen. Engſtenberg wurde von L Saas . KT 
vom Rade geriſſen und dann niederg k 
gen. Wahrſcheinlich ſind 3 Perſonen an dem Dis Berlinew Siedlung beginnt 
Ueberfall beteiligt geweſen. Die Täter find un⸗ Berlin. Nachdem die zahlreichen Anträge der 
erkannt entkommen. Erwerbsloſenſiedler auf Zuweiſung von ſtädti⸗ 
ſchem Land zu Kleinſiedlerſtellen und Kleingärten 

nachgeprüft worden find, werden die erſten Ber- 
liner Kleinſiedler in der nächſten Woche auf den 
ihnen 3 1 250 * Aufbau 

raven hat die Staatsanwaltſchaft nunmehr arbeit beginnen können. unä t werden in 
Anklage AB. tahrläifiger a zweij h. Bri 5 31 und in Buckow 112 Siedlerſtellen 
rigen Erika Scharies erhoben, ſodaß dieſes angelegt, für die bereits die Erwerbsloſenſiedler 
durch den Leoparden Nano 1 2204 5. Unglück ausgewählt worden find. In etwa 14 Tagen wer⸗ 
erg en itrafgerichtli Nach piel haben den dann weitere Gelände in Marienfelde, 
wird. Auch die wegen Erſchie 5 des ee an · 1 ß und Rudow zugewieſen wer ⸗ 
teur en Zivilprozeſſe gegen das Poli- den. 

ipräſidium ſind bereits eingeleitet. paz ſt iſt 
fir” 3055 5 eine Schadener as! 29 
Mark eingereicht. Weiter klagen ie 


7% 8 im f . „Fortuna“ ; 
tätigen Gebrüder W 18 und zwar der Bernsdorf bei Chemnitz. Auf der Staatsstraße 


45 — — 3 Seit. ei aus nach Oichtenſtein-Callenberg wurde ein Motor 
ihm hen ns zu „Mae n, und radfahrer von einem am Wege ſitzenden 
andere, der 6000 eriap dafür DL Mann, der den Eindruck eines Kranken machte, 
langt, daß die Pede ee 510 Er (sieguna des aufgehalten. Der Mann bat den Motorradfahrer, 
Leoparden ſeinen im unter 3 ihn auf den der Straße gegenüberliegenden Stein⸗ 
Bären für die Bale ve Er ur 9 rauchbar haufen ſetzen zu wollen. Während der Motorrad- 


gemacht hat. Der vierte Prozeß um Nan 0 be ahrer der Bitte des Mannes nachkam, ſprang 
ruh! darauf, daß der Ingenieur Reichel dem u 3 . 
das Tier für feine A Sprich zen von Othegra⸗ aus einem nahen Gebüſch ein anderer Mann 


ven v det war, gegen die W MEIN „heraus und raubte dem Fahrer die an jeinem 
b feines ee fla Rade hängende Aktentaſche, in der fih 200 Mark 
befanden. Auf einmal wurde auch Re Na iche 
ttel Kranke wieder „geſund“ und ergriff mit ſeinem 
ee e 79820 daß fur ice Komplizen die Flucht. Die Polizei hat die Spur 
el ig eine reidfenfung der beiden Straßenräuber aufgenommen. 

cht erfolgen n 


Pr Meldung) 


Zwei ſchwere Raubüberfälle 
im Rheinland 


Vier Prozesse um „Nanosch“ 
Berlin. Gegen den Maler van Othe⸗ 


Der „kranke“ Straßenränuber 


om 


e meinen er 
Tommy wies mit de 


2 2 — 


er warm. Er lachte wie Die andern. War laut. 
te. Trieb allen Unfug, erwiderte Blicke 


25 LRoman ven Ken Alo 


23. ee K 
So ſtand er auf dieſem Balkon. 


Im ften Stock dem Strand 
ae ee Male = 8 8 ep 


Wer batte die Nam 
b en e Ade Iran“ Saß, ſie 


Die fal 


. 15 bas 


. 
Abe Sinne waren t. 
Das Telephon weck 3 


Nicht ient. Ves 
ſollte ex da 1 95 
ſeiner Ankunft 80 irt. In der Halle. Die lau 
Stimmen, das Gelächter. Er 8 te dieſes a . 
Tommy erſchral. Seit wann haßte er das Da 
Er ging der Laune aus dem Wege, ſeit a 

Der Gedanke, daß auch fie dort unter den 
anderen war, ſchmerzte ihn. Das Bewußtſein 
ihrer ei erfüllte 10 85 mit unerhörtem are iR 

feinem Tiſch ſtand eine N 
mit 5 ßfarbenen Roſen. Marschal Niel. Wie 
kamen dieſe Roſen hierher? Wer hatte fie hier 
her⸗eſtellt? Wer ſonſt als ſie. 1 neigte er das 
8 zwiſchen die feuchten, 9 Blätter. 
Kläffend fuhr Bobby gegen 

„Barret! was foll das beißen? Ich 1a Sie 
an, Sie antworten nicht. Alle Welt weiß, daß Sie 
da find. Sie ben ehmen ſich wie ein Junge.“ 

Aufs tiefſte erihroden ſtarrte Tommy in 
gieſes flammende Geſicht. Noch völlig aufgewült 
And 1 ſank er lautlos vor Mildred nieder, 


bre au asien ſein Geſicht in den PR 


ing 
Sen * Ache 9100 lang fühlt ihre Hand 
nen Pu 0 ng fühlte er ihre Han 
auf feinem Scheitel, 9 2 1 trat fie ſchrorf rück 
ſchlug noch ihm mit dem Fächer. Der Schlag 
traf ber dem Ohr. In grrßer Erregung 8 
ſie ihm den Rücken: 


1 1 5 Die Berne Weite. 
one Mori Dieſes leuch Blau, vor. 
e. Die Hand fuhr me 


Man rief 1 55 Er wußte, = 
Er Dante die Daten — Man empfing ihn mit 


Abitur am Niagara 


Schenzinger 


„Stehen Sie auf! will das nicht!“ 
Tommy 7 3 5 Stützte ER 1. 
RE: Stimme ba 


Ri 
= nahm von dem Tiſch eine Ryſe, ſteckte 


a N erwarte Sie unten.“ 


8 an Tom 
über das weiße de Fell. 
Nicht denken jetzt. 95 denken. 
Tommy kramte in ſeinem Koffer. 
8 


Seine Pfoten 


ſchon. 
Seine Hände zitterten. Der 
ſchließen. Wer hatte da be: ihm geſtanden? Mit 
einem e ade war 85 u 9. Wer war er? Wer 
wax dieſes 3 — ein Spiel, ein 
Sao eine Lanes Pohl fühlte er 
king wie eine Rüſtung von Stahl. 


Sein Geſicht war weiß. 

Mit ſteifen Knien ſchritt er die Treppe hinab. 
roßem Hallo. Er hörte 
Namen und Namen, drückte Hände, läche 
Antwort, ie Es war eine große Geſellichaft, 


21 nur junge Lent⸗ Lärmend, vergnügt, ausgelaf⸗ 
Prag 


ſen. nislos ſah er ſich um, was das be- 
deute. Mitten in dr Woche Mitten im Tage? 
Man lachte ihn aus. Goß ihm Tee ein. Zog 
Ul ihn von einer Ecke As die andere, 12 kenne man 
ihn feit Jahren. Wo er geſteckt ? Die Haupt- 
ache habe er verſäumt. Geſtern das große Preis- 
gericht. Die große Parade 75 dem Bordwalk. Die 
iechzig ſchönſſen Mädchen des Landes, fünf zur 
engeren Wahl. Dort Miß Floridg, das Girl dort 
im orangeinrberen Tea ron Miß California, 
hier neben ihn Miß Kentucky. Miß Oregon und 
dort die große Blonde. ei ihm wohl bekennt, 
die Siegerin der Konkurrenz, die ſchöne Königin: 
Miß America. 
Er ſah hinüber zu Mildred. 
Sie ſtand in einem Kreis junger Männer. 
ier war der Lärm am größten, das Gelächter 
am lauteſten 
Die Jaiz⸗Rond fiel ein. Die Bewegund im 
Saal würde Strömung zur Mitte. Im Kreiſe 
Km. his we lle . Takt. 
heißt er?“ 


Bede kroch Bobby unter dem Bett En r 


.. nicht denken. Etwas Une Binder f 05 getrennt. Der Tanz war zu Houchball fti in den nachtblauen 
55 formte ſich hier. Noch fern. Ganz * Don wu ; A, ee 


Kragen wollte nicht in einer anderen Gruppe. Mildreds 


8 
Vor dem Spiegel ſteckte er die Roſe x 


lte, gab ten Sie die übrige 


gm mit dem 6 Strich unter 45 5 gol ede Geſten. Schon lange leerte ſich der 
Saal. Sein Tiſch war der letzte, in ausgelaſſener 
Angle Tanzt mit Miß Hovard. Meinen Stimmung. 


Sie den?“ Jah 118 er ſich los, frarte nach Mildred 

„Wie 11 der Kerl jemand wußte etwas zu jagen. Er fragte und 

I. Bagnall eee Bethlehem 9255 e Ihr Zimmer war leer. Der Portier 
Keen in Miami. Sommerhaus am Lake verbindli 
George. Bewohnt drei Zimmer in der teuerſten „Die er Sieg find zum Hafen gefahren, 
große e 2 — a Vater iſt eine] dor 1 100 ne 
none. i rt * ; 
Re ine Benönden“ be 4 . Wa ui fin felt Done mb 
ni 15 ein erh⸗bli Herren. 

Kaliber. © Durch und durch Sportsmann. Iſt über „Miß Hovard?“ 
all gewe zen. N. alle Welt. Ein ender Ich bann es nicht geng 


Ge ſellſchafter Si 
ührt. Um ihn 
„Er ſcheint e 2: 
„Er macht fi Kr . viel 1 19 wie ſeine 
Neider. Das wiſſen Sie ja von ſich ſelbſt: Wer 
Erfola hot, net immer die gemiſchten Gehühe 


je zum a ener rote Rübfer| Wet und Clan. Der 
rum 11 1 ro e u 

Dunkel und perfaffen lag der een Vers 
einzelt Iaren. Segler und Dampfer mit hochgezo⸗ 
gener Ankerloterne. 

Auf der Hihe der Mole zog eine Jacht. Das 

war noch zu n 

Ende. Man kam und ging. Tommy war plötzlich Tommy hielt einen Matroſen am Aermel. 
rm ſchob] Ein Dollar kniſterte, rg gefügig. 


ſich unter den ſeinen: „Kennen Sie * fr dort?“ 
„Wo waren Sie ſo lange?“ „Die „Hawa pes a 
ie Montage dauerte zwei Tage. Dann war Se zent 3 der Kahns ⸗ 
Weiß i 


es boch, nicht zu machen. Der Wagen mußte in die 
brik my rang te den Pier entlang, ſtand außer 

Obe Hand N 5 Roſe an ſeinem Revers. Atem. ſchante, horchte. 

Ein dankbarer Blick traf ihn. Ueber das Waſſer kamen Klänge Muſik. Deut⸗ 

nr fh war. ber manaione Nhyihnus der Paule zr 

„Sie waren vier an unterwegs. Was mad) Zu Fuß ging Tommy zupück zum Hotel. 


Der Portier griff an die Mütze: 
PR el Folter Be re Sie die Herrſchaften nicht mehr er⸗ 


Pupi brannten reicht? 
. Ben 10 vor „Nicht mehr. Kennen Sie die „Hawaia“?“ 
105 dachten ſchon, man Hätte Sie einge 92 iſter Bagnalls Jacht? Gewiß kenne ich die.“ 
be f 
Er ſah ein dunkles Geſicht mit Ichmarzem| die Trepe . Pele 8 . err 
fodigen Haar Zwicchen leuchtend roten Lippen Geſicht — 1 5 zeigen. Auch dem Liftboy 15 


lachten die ion elfenbeinwei er aus dem 
„Wir wollten ſchon eine e zu Hilfe In feinem ank ſchloß er die Senfter, bie 
und Rettung . . lauter Gi Flügel zu. m Ballon. Die Tür nach dem Gang 


Mon zoo ihn beiteite. w Ser Mildred? Er 45 er ae, einen 8 nur. Setzte RS an den 


hatte ihren Arm verloren. Er ſah ſich um. Es Tiſch und hor Er ei jedem Schrift fh 

blieb keine Zeit, fie zu Funden. Ben 80 Von allen Seiten] Er kam zu keinem anderen Gedanken. “a 

war er immrinat. ſprach auf ihn ein. Wie horchen. 

kam er auf dieſen Stuhl? Sate e ok 5 8. a —— 
Er mußte berichten. Von d 1 te Tür ich etvas 

Tron na. Von Waden und Nenne Man Hop | wei geöffnet. Jeder, der vorbeiging, mußte ihn 


ihm Süß! iteiten u en bie Zähne. Er ich nur ie 5 


hi g Gan fie zurück? Hatte er die Rückleh - über · 
— Augen, Schultern. Arme, lachen hört, verſchlafen? Er genierte ſich, den ie 


Wo war fie? Sie würde Ein ſtilles onzurufen. Zerſch ngen legte er ſich auf das Bett. 
Triumphgefühl eb in e F 8 i Blieb wach. Die Sonne kroch in nn Siren 


Auch er war pes ) 1 el Ws . 


2 


r 


u ſagen.“ 
Tommy raſte. Das Tai flog über holprige 
Weg war weit. 


1 


1 


5 


* 
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Breslau 08 führt 


Vorwärts⸗Aaſenſport verliert das erſte Spiel in der Eüdoſtdentſchen Fußballmeiſterſchaft 


Beuthen 09 auf 


Beuthen 09 — Vorwärts ⸗RNaſenſport 


Breslau 06 — Viktoria Forſt 3:1 


Beuthen, 12. Februar. 

Auf ſchneebedeckten Fußballfeldern gab es dies⸗ 
mal die erwarteten Ergebniſſe im Kampf um die 
Südoſtdeutſche Fußballmeiſterſchaft. 
Das große oberſchleſiſche Derby zwiſchen Beu⸗ 
then 09 und Vorwärts Raſenſport endete mit 
einem zwar zahlenmäßig glatten 3:1⸗Siege der 
Beuthener, erbrachte aber den Beweis, daß Vor⸗ 


wärts Raſenſport durchaus ebenbürtig iſt. Wenn 
die Meiſtermannſchaft ihre erſte Niederlage hin ⸗ 


nehmen mußte, jo hat fie das vor allem der Un⸗ 
ſicherheit ihres Sturmes zuzuſchreiben. 
Es gab einen ſchönen, fairen Kampf, bei dem ſich 
auch die Zuſchauer durchaus diſzipliniert und 
ruhig verhielten. Wir hätten gewünſcht, daß man⸗ 
cher Breslauer Senſationsartikelſchreiber 
Derby hätte ſehen können. Breslau 08 hatte 
in Cottbus ſchwer zu kämpfen, um durch einen 
3:2. Sieg zu den beiden Punkten gegen Cottbus 98 
zu kommen. Die Cottbuſer führten ſogar ſchon 


Borwürts⸗ Aaſenſport gescheitert | 


[Eigener Bericht 


a Beuthen, 14. Febrnar. 
be e nne eg, dagen im-Bluge 
i ußballmeiſterſchaft ſozuſagen im e 
enommen e war mit Ah und Fra 1 
bie Südoſtdeutſche hineingerutſcht. „Die erſten 
Endkämpfe ergaben bereits — für viele unerwar⸗ 
tete — Ergebniſſe und Biete Beuthen 09 durch⸗ 
ſchlagskräftiger als den Meiſter. Da beide Mann- 
ſchaften zudem noch in beſter Poſition lagen, war 
die Bedeutung der erſten Begegnung unſerer ober 
ſchleſiſchen Vertreter in der Südoſtdeutſchen als 
überragendes Sportereignis fe enn« 
eichnet. Beuthen 09 1 die Klippe umſchifft und 
Vorwärts Raſenſport hat die erſte Niederlage hin⸗ 
nehmen müſſen. 


Das haben annähernd 7000 Zuſchauer in 
durchaus ruhiger Weiſe hingenommen. 


Gewonnen bat Beuthen 09 in erſter Linie durch den Gleiwitzern, deren große Anſtrengungen aber tativen Chriſtop 


die überragenden Leiſtungen ſeines Torwächters 
Kurpannek und das beſſere Schußvermögen 
des Sturmes. Auf dem Felde ſtand Vorwärts- 
Raſenſport nicht nach. Solange die Gleiwitzer 
Läuferreihe offenſip ſpielte, hatte die Hinter ⸗ 
mannſchaft der Einbeimiſchen ſtark zu tun. So⸗ 
bald fie aber geſchloſſen vor dem eigenen Strai« 
roum perfammelt war, drückten die Gelbweißen 
beängstigend. Das aina io bin und ber, einmal 
lagen die Beuthener, dann wieder die Gleiwitzer 
minutenlang in Front. Die Senſation im Beu⸗ 
thener Sturm war das Debut des ehemaligen 

attowitzers Geisler. Der Gelbweiße führte 
ſich tadellos ein. Sein raffiniertes Kombinations⸗ 
piel und vor allem jeine unheimlich ſcharfen Tor⸗ 
ſchüſſe riefen lebhafte Bewunderung hervor. 
Leider wurde Geisler ſchon zu Anfana des Spiels 
verletzt und konnte nur mit halber Kraft arbeiten. 
In der erſten Halbzeit gab es ein wunderbar 
ſchönes, faires Spiel zwiſchen zwei techniſch guten 
Mannſchaften. Es brauchte auch noch nicht ein 
Strafſtoß verhängt werden. Daß es bei dieſem 
doch bedeutungsvollen Kampfe überhaupt nur 
etwa ein balbes Dutzend Strafſtöße aab, ſtellt 
unſeren Spielern ſatſächlich ein gutes Zeugnis 
bezüglich ihrer Fairnis aus. 

Ferner bewies das Treffen, daß es auch am 
Schiedsrichter liegen kann, wenn ein Kampf 
ausartet. Glasder, Oppeln, pfiff nicht mehr 
als nötig und erbitterte auf dieſe Art nicht erſt 
die Spieler Hervorzuheben iſt noch der Glei⸗ 
wiber Torwächter So palla, der wieder einmal 
in Hochform war. Er batte die Gefahr in Geis⸗ 
ler bald erkannt und ſtellte ſich auf die beſondere 
Beobachtung der Unternehmungen dieſes Stür⸗ 
mers ein, was ihm glänzend gelang. Er hielt ein 


halbes Dunend Torſchüſſe, die einen anderen Tor- Breslauer Sportklub 08, weilte am Sonntag in 


mann in Verlegenheit gebracht hätten. 
Der Spielverlauf brachte in der erſten halben 


Stunde, wie ſchon erwähnt, einen wirklich ſelten trugen die 


eſehenen raſſigen Kampf zweier ebenbürtiger 
Meittermannichaften. Es gab auf beiden Seiten 
verſchiedene Male Torgelegenheiten, die aber nicht 
ausgenutzt werden konnten. Erſt in der 20. Minute 
ging Beuthen 09 durch Büttners ſcharſen 
Schuß in Führung. 


Kataſtrophale Schußleiſtungen des Gleiwitzer 


Sturmes verhinderten barlaurıp den Ausgleich. 
Auf der anderen Seite gab ſich bei 

die größte Mühe, Sopalle zu 
ſtens ſetzte 


überwi 
er aber in dem 


unſer 


onders Geisler[ Bu lian Halbrechts, - 5 5 
inden, mei⸗ riß. Bei den Breslauern war der Mittelläufer einen ſchönen Schuß den knappen 3:2-Sieg ſicher 


tiefen Schnee den etwas langſam und die Verteidigung Wolf 


der Verfolgung 


3:1 — Breslau 08 — Cottbus 98 3:2 


2:0 und noch zehn Minuten vor Schluß ſtand es Beuthen, 14. Februar. 

2:2. Durch beſſere Stürmerleiſtungen kam Wenn es noch eines Beweiſes bedurft hätte 
Breslau 06 auf eigenem Boden gegen Viktoria daß der Eislaufgedanke in Beuthen marſchiert 
Forſt durch einen 3:1⸗Erfolg zu den beiden Punk- und auf dem beiten Wege iſt. Volkssport zu 
ten. Durch die Niederlage von Vorwärts Raſen- werden, jo wurde er anläßlich des Kunſtlaufens 


; der Meiſter auf dem Schwanenteich erbracht. 
ſport ſteht Breslau 08 nunmehr allein an der e eie doe Aufgeb e 


Spitze der Tabelle. Es folgt Beuthen 09 vor Vor- Polizei war es nicht möglich, die Zuſchauermaſſen 
wärts Raſenſport, Breslau 06 und den beiden ſo unterzubringen, daß alle Sichtmöglichkeiten ge 
Niederlauſitzer Vertretern, die man ſchon jetzt als habt hätten. Man wird in Zukunft die ganze 
endgültig ausgeſchaltet anſehen kann. Eisbahn qußsnützen müſſen, um alle Inter⸗ 


eſſenten unterbringen zu können. Man übertreibt 
Stand der „Südoftdentichen“ 


wohl nicht, wenn man die Menge auf mindeſtens 
5000 ſchätzt. 


Von den Darbietungen auf dem Eiſe werden 


Verein geſp. gew. un. ver. Tore Pkt.] wohl alle zufriedengeſtellt worden ſein, obwohl 
Breslau 8 (8 1 — 9.5 7.10 Dr. Jüngling, Frau Weinkopf-FJoerſter und Frl. 
Beuthen 9 4 3 — 1 15:7 6:2 Gräbſch, Oppeln, leider nicht erſchienen waren. 
Vorw. Raſenſp. 14 2 1 1.66 523 Für die Ferngebliebenen waren aber andere Läu⸗ 
‚ ; 5 2 X fer und Läuferinnen zur Stelle, die ebenfalls 
Breslau 06 4 2 2 7:7 4.4 Großartiges leiſteten. Eingeleitet wurde die Ver⸗ 
Viktoria Forſt 4 i — 3 5:12 2:6 anſtaltung durch Darbietungen der Mitglieder 
— — 4 4.9 o. des Beuthener Eislaufvereins. Hier 


Cottbus 98 4 
7 s find zu nennen: Frl. Hildebrand, Kapitzki 
fen, und jun., Offia und die Paare Fräulein 


hub zu hoch an. Etwa in der vierzigſten Mir 
nute bekommt Kurpannek einen ſcharfen Flach. 
9 55 zu halten. Der Ball ſpringt zurück und 
Wosnik ſendet * entſchloſſen zum Ausgleich 


an. Faſt mit dem Schlußpfiff der erſten Halb⸗ je 7 
zeit zuſammen erhält Pryſok, 4 In Breslau fanden ſich am Sonntag der 


ſeits ſtehend, eine weite Vorlage von Geisler, Niederlaufiger Fußballmeiſter, der FC. Viktoria 
die er prompt zum Führungstreffer verwandelt. [dorf und der Mittelſchleſiſche Meiſter, der Bres⸗ 


Schuß mb 


Breslau, 14. Febrror. 


Nach der Pauſe waren beide Mannſchaften lauer Fußballverein 06 gegenüber, die ſich vor 
ziemlich au 85 pt. Die Anſtrengungen der erſten etwa 4500 Zuſchauern einen intereſſanten Kampf 
Halbzeit auf dem glatten Boden und in dem tie, lieferten. Die Breslauer trugen bank ihrer beſſe⸗ 


ten Schnee machten ſich ſtark bemerkbar. Die 
Ne Zr in der 20. Minute, als Malik I 
den Ball erhielt und zum dritten Tor verwandelte. 
Mit dieſem Vor'prung gaben ſich die Oer zufrie⸗ 
den und zogen Pryſok in die Läuferreihe zurck, 
wo er übrigens eine tadelloſe Mittelläuferleiſtung 
zum beſten gab. Der Reſt der Spielzeit gehörte 


ren Stürmerleiftungen einen verdienten 3:1 (2:1)- 
Sieg davon. Beide Mannſchaften mußten 
in der Aufſtellung noch einige Aenderungen 


vornehmen. Die Breslauer hatten für den ver ⸗ 

letzten Linksaußen ad) den früheren repräſen⸗ 
au 

ner früheren Form n 


geſtellt, ei Je 
l N 4 8 2 weit 
an den eigenen ſchlecht plazierten Schüſſen ſchei⸗ Sturm der Ober ſchoß die 8 7 
ee dem Kampf eine ſchöne Geſte: hatte aber bei ſeinen Schüſſen äußerſt viel Pech. 
Sopalla geht auf 09 3 Torwart Kurpanek zu und Die Läuferreihe unterſtützte den Angriff gut und 


in de an Kurpanek wunderbarer Form und 


ſchüttelt ihm gratulierend und anerkennend die beſonders der Mittelläufer Koſſig war in der 
Hand. (Das kann ſich auch Breslau mal zum Vor⸗ zweiten Gpielhältte — PER, In der 
bild nehmen ..) f Hintermannschaft war bon den Verteidigern 
Pohl der Beſſere, während ſich fein Neben 

Neue Spieltermine wann einige Schnitzer erlaubte. Der Torwart 

f 7 e dat = zu 8 — 5 5 7 

mußten ne ihren ewährten er 

um die „Südoſtdeutſche Rösler antreten, der noch an einer Verletzung, die 

28. Februar: Breslau 08 — Vorwärts Raſen⸗ er ſich am vergangenen Sonntag zugezogen hatte. 
ſport; Cottbus 98 — Breslau 06; Beuthen 09 — laboriert. Für ihn wurde Maktiſke auf dieſen 
Viktoria Forſt. Poſten geſtellt, der zwar gute r 
6. März: Vorwärts Raſenſport — Cottbus 98; leiſtete aber nicht den Aufbau eines Röslers be 
Breslau 06 — Beuthen 09; Viktoria Forſt — ſitzt. In der Hintermannſchaft war der Verteidiger 
Breslau Smantek der Turm und Schlacht. Er ſtoppte 
13. März: Breslau 06 — Breslau 08: Cott⸗ jo manchen gefährlichen E der Breslauer. 
bus 98 — Benthen 09; Vorwärts Raſenſport — Sein Nebenmann Gola ſch wurde erſt in der 
Viktorig Forſt. . a . zweiten Hälfte 1 Der Tormann Wil do w 
20. März: Vorwärts Raſenſport — Beuthen 09; war wieder ſehr gut. Das Schmerzenskind der 


Viktoria Forſt — Breslau 06; Breslau 08 — Mannſchaft aber war diesmal der Sturm. Ein 
Cottbus 98. g glatter Verſager war der Rechtsaußen Düh⸗ 


Breslau 08 nach ſchwerem Kampf 


Cottbus führte 2:0 verlor aber 2:3 


(Eigene Drahtmeldung) 


Cottbus, 14. Februar. Meißner war zu Anfang ziemlich unſicher in 
Der zweite mittelichlefiihe Vertreter, der ihren Schlägen. 

Die Cottbuſſer hatten im erſten Teil der erſten 
Spielhälfte bedeutend mehr vom Spiel und ftber⸗ 
raſchten die Gäſte durch zwei ſchone Tore, die 
N Breslauer einen knappen 3:2 2:2)-|Somwoidnih ſchoß. rſt dann zanten die 
Sieg davon und haben ſich damit an die Spitze Breslauer auf, es gelang ihnen auch in der 
der Meiſterſchaftstabelle geſetzt. Wie nicht anders 35. Minute durch Majunte un) kurz vor der 
erwartet, leiſteten die Cottbuſſer auch in dieſem] Pauſe durch Igla den Ausgleich herzuſtellen 
Jahre den Breslauern mächtiren Widerſtand Sie Nach der Pauſe gab es ein völlig verteiltes Spiel. 
lagen in den erſten 20 Minuten bereits mit 2.0] Die Cottbuſſer ſind m Sturm nicht wieder zu 
im Vorteil ehe ſich der Breslauer Sportklub (af erkennen. Sie ſchießen ſehr aut, doch baden fie 
eines beſſeren beſann. Die Cottbuſſer hatten eine das Pech daß ihre Schäſſe treta das gel der⸗ 
Heine Umſtellung vorgenommen, Bela wurde in fehlten oder eine Beute des Torwächters wurde 
die Läuferreihe vorgenommen und dafür ſpielte ehlten oder eine Beute des Torwächters wurden. 
der den Sturm mit ſich 10 Minuten vor Schluß ifı es Ig la, der durch 


Forſt, um dort gegen den Cottbuſſer FV. 98 zum 
Kampf anzutreten. Vor nur 1000 Zuſchauern 


ſtellte. 


Eiskunſtlauf vor 5000 


Großer Erfolg der Beuthener Kunſtlauſveranſtaltun 
b (Eigener Bericht) 


Paſſon / Joſch und l. Selk / Oſſig. 
Selbſtverſtändlich übertrafen die Gäſte aus 


Oppeln und Gleiwitz, die jahrelang an der Spitze 
im oberſchleſiſchen Eissport ſtehen, die Leiſtungen 


der Einheimiſchen noch erheblich. Hervorragend 
lief der Seniorenmeiſter Glücks mann, Oppeln, 
deſſen ſchöne Sprünge großen Beifall ernteten. 
Wieczorke und Fröhlich, Gleiwitz, machten 
ihre Sache ebenfalls ſehr gut, und auch Schwel⸗ 


lung, Oppeln, ſtand nicht nach. Von den Damen 


lief natürlich die Meifterin Frl. Gorzawſki, 
Oppeln, ihre Kür am beſten und bewies au 
neue, daß ſie vorläufig noch keine Konkurrentin 
in Oberſchleſien zu fürchten hat. Nur wenig nach 
ſtand ihr aber Frl. Kuzaj, deren überraſchende 
Formverbeſſerung ſeit den Meiſterſchaften augen⸗ 
fällig war. Den Höhepunkt erreichte die Veran⸗ 
ſtaltung mit dem Auftreten des Oberſchleſiſchen 
Meiſterpaares Ehepaar Neugebauer. Glei⸗ 
Lib. Gut aufeinander abgeſtimmt und mit großer 
Akkurateſſe lief das Paar eine vollendete Kür, die 
durch rieſigen Beifall belohnt wurde. 

Der rührige Beuthener Eislaufverein hat in 
der kurzen Zeit feines Beſtehens troß der ſchwie⸗ 
rigen Verhältniſſe ſchon Großes geſchaffen. ſoda 
man für die Zukunft das Beſte erwarten kann. 


Breslau 06 ſchießt beſſer 


Viktoria Forſt unterliegt 1:3 


[Eigene Drahtmeldung.) 


ring, ber ſich auf dem glotten Boden gar mi 
ed „Fre Der beſte Mann war hier Ff. 
Sohn. Wortha, der die Sturmführung über⸗ 
nommen hatte und noch vor der Pauſe mit Klein ⸗ 
ſohn den Poſten tauſchte, wax reichlich langſam. 
Es „5 Sacher, Gleiwitz, pfiff etwas 

im lich. 4 

Die Forſter haben Anſtoß und kurz darauf iſt 
der erſte Strafſtoß für 06 fällig. In der dritten 
Minute hat Wortha eine ſchöne Gelegenheit, 


doch ſchießt er den bald knapp neben den Pfoſten. 


Gleich darauf gingen die Breslauer durch ihren 
Mittelſtürmer Ur banſki durch einen fabel⸗ 
haften Schrägſchuß in Führung. Beiderſeits ent⸗ 
ſtehen vor den Toren oft brenzliche Lagen, die 
bei den Forſtern Smantek immer wieder zu 
klären verſteht. Nach einem Fehler des linken 
Verteidigers der Breslauer gelingt es Klein 
ſohn durch einen unhaltbaren Schuß den Aus⸗ 
gleich zu erzielen. Die Ober, die jetzt mächtig 
drängen, um ſich wieder die Führung zurückzuer⸗ 
obern, haben in ihren Schüſſen reichlich Pech. 
Auf der Gegenſeite verpaßt der Rechtsaußen der 
Forſter Duhring, ebenfalls zwei ſchöne Torchancen 
durch ſeine Unentſchloſſenheit. In der 23. Minute 


verſchuldet Golaſch einen Handelfmeter, den der 


Mittelſtürmer der Ober Binner zum 2:1 ſicher 
verwandelt. Nach der Pauſe verſuchen die Forſter 
mit aller Macht auszugleichen. Sie nehmen auch 
einige Umſtellungen vor. Duhring wechſelt 
mit dem rechten Läufer. Eine Zeitlang ſieht es 
zwar ſo aus, als ob den Forſtern der Ausgleich 
gelingen würde, doch ſcheitert dies an dem 
Sturm, der vor dem Tor unentſchloſſen iſt. 
Die Forſter erzielen einige Ecken, die aber nichts 
einbringen. In der 35. Minute iſt das Schick⸗ 
al der Gäſte beſiegelt. Koſſicg gibt einen hohen 

U vor das Tor und 
Kopfball das Endergebnis auf 8:1. 


Kreis ll 


iſt man von dem Unentſchieden, das Wal⸗ 
denburg 09 in Grünberg gegen die Ueber⸗ 
raſchungsmannſchaft der Sportfreunde Grünberg 
erzielte, etwas überraſcht. Nach intereſſanzem 
Kampfe trennten ſich die Gegner 4:4 (2:2). Da⸗ 
durch, daß der VfB. Liegnitz in Langenbielau 
gegen den VfB. Langenbielau in der zweiten 
Spielhälfte mit 4:2 und der Oberlauſitzer Meister 
Gelb⸗Weiß Görlitz in Bunzlau gegen den 
Bunzlauer SV. mit 4:3 (3:0) gewannen. führen 
in dieſem Kreiſe jetzt Grünberg, Liegnitz und 


Görlik. bie Tabelle mit 6:2 Runften an. 
Schütze den Hals? 


pflege ihn täglich — gurgle trocken N 
90 1. 4 f, Ne 
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Spielvereinigung Fürth 


geschlagen 


Sensationelle Favoritenniederlagen im Süden 


(Eigene Draht meldung. 


Frankfurt a. M., 14. Februar. 
Bei den Endipielen um die Süddeutſche 
Fußballmeiſterſchaft gab es am Sonn⸗ 
ag eine geradezu ſenſationelle Ueberraſchung, die 
mit einem Schlage die Lage in der Gruppe Süd⸗ 
oſt, in der die ſtärkeren Mannſchaften zuſammen⸗ 
geiälofen find, völlig offen erſcheinen läßt. Die 
jetzt mit deutlichem Vorſprung in Führung 


Nur mit größter Mühe langte es für die 
Mariendorfer zu einem Unentſchieden von 
3:3, nachdem Luckenwalde bei der Pauſe mit 2:1 
geführt hatte. Viktoria enttäuſchte. 
Tennis- Boruſſia hatte zu gleicher Zeit 
keine Mühe, um die ohne Normann antretende 
Elf von Norden⸗Nordweſt mit 3:0 (1:0) Toren 
zu ſchlagen. Südſtern gewann gegen Blau⸗ 


legene Spielvereinigung Fürth wurde von] Weiß mit 3:2 (2:0). Dadurch ift die Gefahr für 
Ro tatt 04 mit 1:0 to:0) Toren geſchlagen. 1 295 abſteigen zu müſſen. rieſengroß 
geworden. 


Dabei war Fürth nach ausgeglichener erſter Halb. 
zeit im zweiten Abſchnitt des Kampfes die weit 
überlegene Mannſchaft. 


München 1860 mußte eine neuerliche Nieder 


Weitere Ergebniſſe der Verbandsſpiele: 
Wedding — Meteor 1:1 (0:00. Preußen — 
Wacker 01 3:1 (2:0). 

Von den Freundſchaftsſpielen intereſſierte ads 
ſogengunte Revandeipiel zwiſchen Hertha BC. 
und Minerva in erſter Linie. Hertha BSC. 
gewann zwar mit 5:4 [2:3)-Toren, bot aber ebenſo 
wie die unterlegene Elf keine beſondere Leiſtung. 


Start zur Pommernmeiſterſchaft 


(Eigene Drahtmeldung.) 
Stettin, 14. Februar. 


er hinnehmen. Die Bayern kehrten aus 
orzheim mit 2:0 (2:0) Toren geſchlagen zu⸗ 
rück. 5 München brachte dem Karls⸗ 
ruher FV. die erſte Niederlage bei. Die Mün⸗ 
chener 1 mit 4:0 (1:0) Toren. Der 
1. FC. Nürnberg beſiegte den VfB. Stutt- 
gart mit 6:2 (4:2) Toren. In der Gruppe Nord⸗ 
weſt wurde Eintracht Frankfurt von VfB. 
Neckarau mit 2:0 geſchlagen. F S V. Frank- 
furt ſchlug den FR. Pirmaſens hoch mit 6:1 
(5:0) Toren. Der F V. Saarbrücken fertigte 
den SV. Waldhof knapp mit 1:0 (1:0) Toren ab. 
Wormatia Worms und Mainz 05 trennten ſich 
unentſchieden 2:2, 


Hertha BEE. — Minerva 5:4 
8 Fim Freundſchaftsſpiel 
1 Berlin, 14. Februar. 
Was noch keinem Vereine in dieſer Spielzeit 


gelungen war, den BV. Luckenwalde daheim zu 
ſchlagen, ſollte auch Viktoria nicht fertigbringen. 


Olyumpiſche Winterspiele 


(Eigene Drahtmeldung. 


Stettiner Mannſchaften. Der 


ſchlug der fanorifierte VfB. Stettin den DIR. 
Stettin nur knapp 1:0 (1:0). 


Schweiz und Rumänien. Die beiden Läufe füh⸗ 


Lake Placid, 14. Februar. 
2 ren die Amerikaner Fiske und Homburger 


Nach Beendigung des 50-Rilometer-Stidaner- 
laufs fand am ſpäten Nachmittag des Sonnabend 
im Eisſtadion von Lake Placid die große 
Schlußfeier und Preisverteilung ſtatt. 
Schneeſturm berziäte während der feierlichen 
Schlußhandlung. Noch einmal hielten die Ver ⸗ 
treter der 17 Nationalen den Einzug ins Sta⸗ 
dion, wo die Preisverteilung vorgenommen 
wurde. In bezug auf die Zahl der Siege war 
zwar Amerika mit ſechs erſten Plätzen am er⸗ 
folgreichſten, aber die meiſten Goldenen Medail⸗ 
len, nämlich 13, erhielt Kanada. Dreizehn ver 
i Spieler halfen Kanada den Sieg im 

ockey ſichern und jeder einzelne bekam natür⸗ 
lich ſeine Goldene Medaille. Welch großer Sym ⸗ 
pathie ſich die Deutſchen in Lake Placid erfreuten, 
zeigte der rieſige Beifall, als die deutſche 
Eisbockeymannſchaft aufgerufen wurde, um die 
Bronzene Medaille für den dritten Platz in Emp⸗ 
fang zu nehmen. 


Vierer⸗Bobrennen 
| doch noch geſtartet 


Kilian vorläufig an dritter Stelle 
(Eigene Drahtmeldung.) 

> Lake Placid, 14. Februar. 

Noch am Sonnabend früh hatte man kaum da- 
mit gerech et, das Olympiſche Vierer⸗Bobrennen 
abhalten zu können. Die ſtarken Schnee⸗ 
fälle, die dann im Laufe des Tages nieder⸗ 
egangen waren, hatten jedoch die Bobbahn wie- 
2 benutzungsfeeg gemacht und ſo wurden am 
Sonntag früh im Beilein von vielen tauſend Zu⸗ 
ſchauern die beiden eriten Läufe des Vierer-Bob- 
rennens geſtartet. Die 3. und 4. Fahrt ſoll am 
Montag vormittag erledigt werden. Sieben Ma- 
ſchinen eg ſich ein, und zwar zwei deutſche 
mit Kilian, Garmiſch, und dem in New Pork 

enden W. von Mumm als Führer, zwei 
amerilaniſche ſowie je eine aus Italien, der 


Matt Deutſcher Elimeiſter 


Deſterreicher und Bayern in Front 


[Eigene Drahtmeldung) 


Schreiberhau, 14. Februar. item Müller. Baperiſch-Zell, hatte das Pech, 


Die Meiſterſchaftstage in Schreiberhau er- gleich bei ſeinem erſten Sprung zu ſtürzen. 
Sprung ſehr 


ten, was herauszuholen war. Kilian, Garmiſch, 
fuhr eingedenk der ſchweren Unfälle zunächſt etwas 
vorſichtig. 


Homburger. Im Geſamtergebnis der beiden 
erſten Laufe liegt Kilian an dritter 
Stelle, nur zwei Sekunden hinter dem zweiten 
Amerikaner, ſo daß die Ausſicht beſteht, daß der 
deutſche Bob vielleicht doch noch den zweiten Preis 
erringen kann. Weſentlich langſamer war der 
durchweg von in New Pork lebenden Deutſchen 
lemannke zweite deutſche Bob unter Führung von 
W. von Mumm, der mit einem Zeitrückfall von 
24 Sekunden an vorletzter Stelle rangiert. 

Ergebniſſe: 1. Amerika II (Fiske! 3:59,21, 
2. Amerika I [Homburger] 4:02,86, 3. Deutſchland 
(Kilian) 4:04,45. 


Kanada Eishockeyſieger 


Das letzte Eishockeyſpiel der dritten Olym⸗ 


endete nach dreimaliger Verlängerung unent- 
ſchieden 2:2 (1:1, 9:1, 1:0), ſo daß die Ka⸗ 
nadier wieder Olympiaſieger wurden und 
Amerika den zweiten Platz innehat. Vor über 
3000 Zuſchauern lieferten ſich beide Parteien im 
Eispalaſt einen hoch intereſſanten Kampf, bei dem 
die Amerikaner ziemlich gleichwertig waren. 
Everett brachte Amerika bald in Führung, 
doch konnte Simpſon noch im erſten Drittel 

leichziehen. Zum zweiten Male gingen die 

merikaner durch Palmer in Front und be⸗ 
gang auch lange Zeit dieſen Vorteil. Erſt 
urz vor Schluß gelang es Rivers, den Aus- 
gleich herzuſtellen. Trotz dreimaliger Verlänge- 
rung kam kein Tor mehr zuſtande, jo daß man 
ſich mit dem Unentſchieden zufrieden geben mußte. 
Kanada ſiegte im Geſamtklaſſement mit 11:1 
Punkten vor Amerika 9:3, Deutſchland 4:8 und 
Polen 0:12 Punkten. 


reichten am ntog mit dem Sprunglauf]Ueberhaupt kamen bei dem erſten u 
ae . ihren Höbepunkt.] viel Stürze vor. Bei den größeren Weiten war 
S am frühen Morgen brachten Sonderzüge] die Auslaufbahn zu flach, ſodaß die Springer den 


allzu ſtarken Druck nicht aushalten konnten. Bei 
dem erſten Lauf der Jungmannen verkürzte man 
dann den Abſprung um einen Meter, ſodaß die 
Schanze weniger Druck hatte und im zweiten und 
dritten Lauf weniger Stürze vorkamen. Im kom. 
binierten Lauf gelang es dem St. Untoner Rudi 
Matt mit der Note 666,75 den deutſchen Meifter- 
titel überlegen vor dem Wiener Gumpoldt, der 
die Note 625,40 erreichte, zu erringen. Vierter 
wurde der Innsbrucker H. Lantſchner. Aber ve 
die Bayern waren ausgezeichnet. Ueberraſchen 
kommt der dritte Plaß von Reiſer, Bayern. 


Außerdem 

10. . Der Schleſier Leupold brachte es 

in der Kombination nur auf den neunten Platz. 

Die Deutſchen Skimeiſterſchaften werden am 

ſchegſen mit dem 50-Kilometer⸗Skidauerlauf be 
offen. 


und große Poſtautos aus allen Gegenden Schle⸗ 
iens, Sachſen und der benachbarten Tſchecho⸗ 

kei die Zuſchauer, die dem Schlußereignis 
um den Titel eines Deutſchen Skimeiſters bei⸗ 
wohnen wollten. - 


Gegen 10 000 Zuſchauer wohnten dieſem 
g Kampf der beſten Skiläufer bei, 


bei dem allerdings die Oeſterreicher eine 
erſte Rolle spielten. Der Wiener Gumpoldt, 
der mit 54 Meter den weiteſt geſtandenen Sprung 
erzielte, blieb im Sprunglauf ſiegreich und ver⸗ 
wies den Bayern Kratzer knapp auf den zweiten 
Platz. Rudi Matt, Anton, der bereits eine 
ausgezeichnete Langlaufnote hatte, wurde Dritter 
m runglauf, da er auf Sicherheit ging und 
alle drei Sprünge glatt ſtand ſodaß er durch die⸗ 
u nitigen Platz den Meiſtertitel an ſich Das Ergebnis des 

Der Verteidiger des Meiſtertitels, Gu⸗ | Kombination iſt folgende 


ne 0 2 


ane und der 


Eishockeymeisterschajt 
noch nicht entschieden 


EV. Hindenburg E. Breslau 1:1 (0:0 1:0 0:1) 
Entscheidungskampf in Hindenburg 


Nach dem Ausſcheiden der Provinzvertreter in 
der k. v.⸗Runde begannen am Sonntag die End⸗ 
ſpiele um die Meiſterſchaft des Kreiſes Pommern 
im VBB. zwiſchen den teilnahmeberechtigten vier 
Stettiner 
Sportklub beſiente vor 2500 Zuſchauern die 
Stettiner Polizei mit 5:0 (2:0) überraſchend hoch. 
Im anſchließenden Spiel der Doppelveranſtaltung 


mit den ſchnellſten Zeiten, da ſie alles heraushol⸗ 


Im zweiten Lauf legte er ſich 
dann aber noch mehr ins Zeug und war nur im 
Sekundenbruchteile 1 . als der Amerikaner 


piſchen Winterſpiele zwiſchen Kanada und Amerika | Tor 


belegten die Bayern den 5.—8. und den] No 


des Breslauer Eislaufvereins, wo der Oberſchle⸗ 
ſiſche Eishockeymeiſter EB. Hindenburg und 
der Niederſchleſiſche Eishockeymeiſter Bres⸗ 
lauer Eislaufperein zum Endiampr um 
die Schleſiſche Eishockeymeiſterſchaft antraten. 
Von vornherein muß feſtgeſtellt werden, daß ſich 
die Oberſchleſier weit beſſer geſchlagen haben, als 
man angenommen hatte. während die Sechs des 
Breslauer EV. ſich während des ganzen 


Tauſende umſäumten die weber Öberiäe| 


Spiels 
nie richtig finden konnten. Bis eine halbe Mi⸗ 
nute vor Schluß der normalen Spielzeit führten 
die Oberſchleſier durch einen im zweiten Drittel 
durch ihren beiten Spieler Scheliga erzielten 
Treffer. Nach ſtürmiſchen Angriffen der Bres⸗ 
lauer im letzten Drittel gelang es dem kleinen 
Breslauer Scholz, den Ausgleich zu erzielen, 


dieſe noch keine Entſcheidung brachten, 


wodurch der Schiedsrichter zur Verlängerung von 
zweimal zehn Minuten genötigt wurde. Als auch 
b mußten 
nochmals zwei Spielverlängerungen von je zwei⸗ 
mal fünf Minuten angeſetzt werden. uch in 
dieſer Zeit gelang es keiner Partei, das entſchei⸗ 


dende Tor und damit die Schleſiſche Eishockey 


meiſterſchaft zu erringen. Das Spiel wird daher an 
einem der nächſten Sonntage in Hindenburg 
wiederholt werden. Während man bei den Bres⸗ 
lauern nur von den Leiſtungen des Stürmers 
Scholz und des Tormanns Höhne befriedigt 
war, hatten die Hindenburger ihre Hauptkraft in 
dem alle überragenden Spieler Scheliga: guch 
der Verteidiger Jaſiulek war einer der beſten, 
während Glas mann im Tor die unmöglichſten 
Schüſſe in jeder Lage zu meiſtern wußte. 


Polizei Natibor ausgeſchaltet 


len der 


Spiele wie erwartet, nur in Gleiwitz gab es eine im 1 
große Ueberraſchung, wo die hoch favoriſierte Po- lange, auch wurde der Ball zu viel surüdgeipie lt. 
lizei Raribor infolge leichtſinnigen Speles durch Der Spielverlauf war zeitweiſe hart, hielt ſich 
Wartburg Gleiwitz 3:1 (2:1) ausgeſchal⸗ aber in den Grenzen des Erlaubten. Gleiwitz ging 


tet wurde. Unerwartet kommt auch der hohe 12:2 
(6:1]-Sieg des ATV. Penzig in Hausdorf 
über den MTV. Kunau. Für die Zwiſchenrunde 
haben ſich nach den Ergebniſſen der Vorrunde 
qualifiziert: MTV. Deutſch Liſſa, Tbd. Neukirch, 
TV. Sacrau, MTV. Frauſtadt. MTV. Oppeln, 
ATV Penzig, Wartburg Gleiwitz. Am kommen⸗ 
den Sonntag findet in Penzig das erſte Zwi⸗ 
ſchenrundenſpiel zwiſchen ATV. Penzig und 
MV. Frauſtadt und bei den Frauen die Vor- 
runde zwiſchen dem Turn- und Rettungs⸗Verein 
Weißwaſſer und dem MTC. Frauſtatt ſtatt. Für 
Sonntag, den 28. Februar, ſind bisher für Bres⸗ 
lau auf dem Vorwärtsplatz an der Menzelſtraße 
folgende Zwiſchenrundenſpiele angeſetzt worden: 
Deutſch Liſſa — MTV. Oppeln: Tbd. Neukirch — 
Wartburg Gleiwitz. 


Wartburg Gleim'tz — Polizei 
Natibor 3:1 


Wider Erwarten war der Vertreter des Ober⸗ 
ſchleſiſchen Spiel⸗ und Eislaufverbandes in dieſem 
Spiel ſehr kampfkräftig. Man ſah deutlich, daß 
die Mannſchaft was leiſten kann. Wenn auch die 


Verheißungsvoller Beginn der Schleſiſchen Turner⸗Handball⸗Meiſterſchaft 


Am Sonntag begann die Handballmeiſterſchaft [Gleiwitzer techniſch kein hochſtehendes Spiel le- 
der Schleſiſchen Turner mit den Vorrundenſpie⸗ ten, b 
Männer. Im allgemeinen endeten die fallen Umſtänden auf Sieg Ratibor enttäuſchte 


io ſpielten ſie beſonders eifrig und unter 


allgemeinen. Der Sturm kombinierte zu 


t 


in der4. und 9. Minute in Führung. 15 
vor der Halbzeit holte die Polizei ein Tor auf. 
Nach Wechſel war das Spiel ſehr ausgeglichen. 
Durch einen 13⸗Meter⸗Wurf vergrößerte Wart ⸗ 
burg den Torvorſprung und ſpielte dann mehr auf 
Halten des Ergebniſſes. Ratibor ging in di 
Abſchnitt leer aus. 


MB. Oppeln — Preußen 
Lamsdorf 5:4 


In der Vorrunde um die Handball⸗Kreis⸗ 
Meiſterſchaft der DT. lieferten ſich die beiden 
Vereine einen ſehr harten Kampf. Das Spiel 
war völlig ausgeglichen, die Oppelner Tur⸗ 
ner riſſen als die Glücklicheren den Sieg an ſich. 
Bis zur Pauſe ſtand der Sieger noch nicht feſt. 
Das Spiel entſchied ſich erſt in den letzten 15 Mi- 
nuten. Meiſtens waren es Strafwürfe, die ent- 
weder Simiella, der Lamsdorfer Torſchütze, 
oder Jüttner, Oppeln, verwandelten. Den 
Ausſchlag für den Sieg gab ein Fehler des Lams⸗ 
dorfer Tormanns, der aus dem Tor heraus 
gelaufen war, ſo daß Jüttner über ihn hinweg ins 


leere Tor einſenden konnte. 


(Eigene Draht meldung.) 


Leipzig, 14. Februar 
Auf dem Platz der Spielvereinigung Leipzig ⸗ 
Lindenau wurde am Sonntag der vereinbarte 
Städtekampf zwiſchen Leipzig und Chemnitz 
ausgetragen. Beiderſeits waren die beiten Mann⸗ 
j en im Spiel. Chemnitz ſiegte mit 2:0 
en. 


Delgien — Holland 3:2 


(Gigene Draht meldung.) 


f Amſterdam, 14. Februar. 
Vor 30000 Zuſchauern fand am Sonntag 
im Olympiſchen Stadion zu Amſterdam der Fuß⸗ 
balländerkampf zwiſchen Holland und Belgien ſtatt, 
der mit dem knappen aber verdienten Sieg der 
Belgier mit 3:2 (1:1) endete. — Schon am Some 
abend waren die belgiſchen Farben zu einem Ex⸗ 
folg gekommen, denn im Städteſpiel wurde 
Amſterdam von Brüſſel mit 4:1 (2:0) geſchlagen. 


1. 36. Kattowitz weder im Kommen? 


In dem Geſellſchaftstreffen zwiſchen dem 
Oſtoberichleſiſchen Meiſter Naprzod Lipine und 
dem 1. FC. Kattowitz hatte man gehofft, 3 


Chemnitz — Leipzig 2:0 


ſich die Lipiner auf ihren Ruf beſinnen würden. 
Nichts deſtoweniger wurden fie von den Katto⸗ 
witzern in einem überlegenen Spiel mit 9:1 (4:1) 
aus dem Felde geſchlagen. 

Amatorſki Königshütte gewann 
Pogon Friedenshütte mit 5:3 (2:1), der J ü 
Sportverein ſchlug Naprzod Zalenze erſt im 


Sprunglauf: 1. Gumpoldt, Wien, Note 323,9 (50,5, 
54,50,5 Meter); 2. Kvatzer, München, Note 317,4 (48, 
50,5, 47 Meter); 3. Matt, St. Anton, Note 313,5 (45%, 
475, 47 Meter). R. Burkert, Polaun, Note 313 (43,5, 
50, 31,5 Meter). 5. Franz Häckel, Oberwieſenthal, Note 
307,70 (37,50, 51,5 Meter); 6. H. Lantſchner, Innsbruck, 
Note 303,3 (415, 44 und 45,5 Meter); 7. Menzer, 
Schwarzwald, Note 302,5 (49, 47, 45 Meter); 8. Kluge, 
Sachſen, Note 295,10 (43, 47, 47 Meter); 9. Müller⸗ 
Scheer, Thüringen, Note 290,3 (45,5, 49 und 50% Mtr.; 
10. Striſchek, Reinerz, Note 282 (36, 44,5, 45,5 Meter); 
10. Herrmann, Schwarzwald, Note 278,8; 11. Hubert 
Häring, Hirſchberg, Note 2773. — Kombination: 1. 
Rudi St. Anton, Note 66,75; 2. Gumpoldt, 
Wien, Note 625,40; 3. Reiſer, Partenkirchen, 612,65; 
4. H. Lantſchner, Innsbruck, Note 609,3; 3. Alois 
Kratzer, München, 585.15; 6. Krebs, München, Note 
583,8; 7. Guſtl Müller, Bayeriſch Zell, Note 581,04; 
8. Bauer, München, Note 580,655 9. Leupold, Breslau, 

5; 10. Däuber, Bayern, Note 572,55. 
: 1. W. Dick, Weipert, Note 228,5 (55,5 
54,5 geſt.)) 2. Meinhold, Sachſen, 
„Sachſen, Note 190,1. Alters» 
1. Windriſchek. „Note 255. — Jung- 
® Hans Laar, HDW., Nate 313,2; 2. Dreßler, 
5 W., Note 300,1; 3. Tippmann, Sachſen, Note 293,9; 
4. Gebert, Schreiberhau, Note 280,2; 5. Brandler, 5D W., 
Note 277; 6. Schreiberhau, Note 276,1. 


gegen 
diſ che 


Endſpurt mit 4:3 (0:1) und 06 Kattowitz hatte 
Mühe, Domb mit 1:0 zu ſchlagen. 5 
Ruch Bis marckhütte wurde vom Ju ⸗ 
welia⸗Spielausſchuß zun diesjährigen Cu p- 
Sieger erklärt, ſodaß die Bismarckhütter zum 
zweiten Male in den Beſitz des Pokals gelangt 
ſind, da Slonſk Schwientochlowitz vom Oſtober⸗ 
ſchleſiſchen Fußballverbande wegen Nichtzahlung 
der Beiträge disqualifiziert werden mußte 
und ſomit vier Verluſtpunkte erlitt, die ſein Aus⸗ 
ſcheiden in dem Wettbewerb um den Cup notmen- 
dig machten. ' 


Voruſſia Harburg Bezirksmeifter 
in Norddeutſchland 


(Eigene Drabtmeldung.) } 


Harburg. 14. Februar. 
Den Entſcheidungskampt um die Fuß ball⸗ 
meiſterſchaft in Nordhannover gewann Boruſ⸗ 
Jia . knapp mit 2:1 Toren gegen 
Viktoria Wilhelmsburg. Von den ſechs nord- 
deutſchen Bezirksmeiſtern fehlt jetzt nur noch der 
von Lübeck⸗Mecklenburg. 


Italien — Schweiz 3: 
(Eigene Draht meldung.) 
Neapel, 14. Februar. 
In Neapel ſtanden ſich die Fußball⸗National⸗ 
Mannſchaften von Italien und der Schweiz im 
fälligen Länderkampf um den internationalen 
Pokal gegenüber. Die Italiener ſiegten mit 
3:0 (2:0) Toren. 


Hallen⸗Hochſprung von 2,045 Meter 


(Eigene Draht meldung.) 


0 Boſton, 14. Februar. 
Bei den Amerikaniſchen Leichtathletik⸗Hallen⸗ 


meiſterſchaften in Boſtan wariete der Deutſch⸗ 
amerikaner George Spitz mit einer neuen 
Glanzleiſtung im Hochſpringen auf. Nachdem er 


ſchon kürzlich bei einem New⸗Norker Hallenfeſt 
2,02 Meter geſchafft hatte, überſprang Spitz dies. 
mal ſogar eine Höhe von 2,045 Meter und ſchuf 
damit einen Hallenweltrekord im Hochſprung. 


70 Meter Skiſprung in St. Moritz 


(Eigene Draht meldung.) 


St. Moritz, 14. Febpnar. 
In St. Moritz wurden die Engadiner Ver⸗ 
bands-Sfirennen ausgetragen. R. Ba drutt bei- 
7 55 hierbei im Sprunglauf den Schanzen ⸗ 
“ 3 auf 70 1 15 riß damit den Si 
u ſich. Raymond kam nur auf 68 und 
Meter. Bei den Junioren ſchaffte Paul Ha 


2 gen der vorzüglichen Olympiaſchanze 66 im 


ex. 


= 


Favoriten ſetzen ſich durch 


Tor und Zwiſchenrunde der 96. Boxmeiſterſchaften 


Im 


Sonntag die Bor- und Zwiſchenrundenkämpfe der 


Gleiwitzer Schützenhaug 
oberſchleſiſchen Amateurboxer ausgetragen. Es 
waren in ſämtlichen Klaſſen eine e Kämpfe 
notwendig bis die Teilnehmer der Endrunde er⸗⸗ 
mittelt wurden. Es ſtarteten insgeſamt 40 Kämp⸗ 
fer aus Beuthen, Gleiwitz, Hindenburg, Ratibor 
und Oppeln. 


Zum arößten Teil ſetzten ſich die 
- Saboriten durch. 


natürlich gaß es auch einige Ueberraſchungen. Die 
Veranſtaltung war pom SC. Ge ros 03 gut vor. 
bereitet. Hauptſächlich den Kämpfen am Abend 
wohnte ein zahlreiches Publikum bei. 

Im 


J 10 Kämpfer. 
Boch in, Heros a ſchon in 


der 


das Federgewicht. gi den Vorkämpfen kamen 

Beuthen. Mebner 2 Heros 
Gleiwitz und Reinert ABC. Gleiwitz über 
weniger bekannte Boxer leicht zu ihren Siegen. 
Im Zwiſchenrundenkampf mußte ſich dann 
Metzner von Krautwurſt knapp geſchlogen be- 
kennen. Im Endkampf treffen Reinert, Gleiwitz 
und Krautwurſt, Beuthen, zuſammen. Von den 
8 Bewerbern im Leichtgewicht ſchälten ih Schl ä⸗ 
gel und Krautwurſt 1 Beuthen, War⸗ 
1680. Oppeln und Piſczek, ABC. Gleiwitz 
ür die Zwiſchenrunde heraus. Piſczek verlor 
nach Punkten gegen Schlägel, während War⸗ 
zecha wegen einer Verletzung gegen Kraut⸗ 
wur ſt aufgeben mußte. Die Endrunde beſtrei⸗ 
ten: Schlägel und Krautwurſt Beuthen. Das 
Weltergewicht ſah in den Vorkömpfen drei Glei⸗ 
witzer in Front. Mildner ABE. ſiegte durch 
Aufgabe über Platzek, Ratibor. Czaig, Heros 
gerne feinen Gegner Birtek, ABC. Gleiwitz eben. 
alls zur Aufgabe; Bro a, Heros, ſchlua Dudek, 
Hindenburg, in der dritten Runde k. v. Im 
Zwiſchenrundenkampf wurde Mildner, nach 
gleichwertigem Kampf mit Czaja, als Punktſieger 


eros⸗ 
Hiſton 1 


wurden am 1. März und Brüffel für den 5. März, und um 


eine endgültige Einigung zu erzielen, war Hans 
Breitenſträter als Vertreter des Sport- 
palaſtes ſowie die Manager der beiden Boxer zu 
einer gemeinſamen Beſprechung nach Brüſſel 
eingeladen worden. Bevor es aber noch zu dieſer 
Beſprechung kam hat Joff Dickſon den Berliner 
und Brüſſeler Veranſtaltern die Borer weg⸗ 
engagiert. Der Deutſche Schwergewichts⸗ 
meiſter Hein Müller iſt von Dickſon für drei 
Kämpfe verpflichtet worden und der Amerikaner 
perſtändigte jetzt den Kölner, daß er am 3. März 
in London gegen Don MeCorkindale oder Larry 
Gains anzutreten habe. Auf der anderen Seite 
wurde Pierre Charles von Dickſon für einen 
Kampf mit Carnera am 29. Februar in Paris 
gewonnen. Damit iſt es Dickſon gelungen, das 
Zuſtandekommen der von der JBll. angeſetzten 
Europameiſterſchaft Hein Müller — Pierre Char- 
es bis zum Ablauf der Friſt am 17. März zu 
berbindern. Anſcheinend plant er ſelbſt die 
Veranſtaltung der Europameiſterſchaft im Schwer⸗ 
gewicht, aber nicht zwiſchen Müller und Charles, 
ſondern zwiſchen Carnera und Müller. 
Bei ſeinen weitgehenden Beziehungen dürfte es 
Dickſon, wenn es darauf ankommt, nicht ſchwer 
fallen, die dazu notwendige Genehmigung des 


nd Box⸗ Weltverbandes zu erhalten. 


Soutßon und Kreis 


Turn- und Sportabzeichen. Dem Ober 
brimaner Hans-Georg Scholtze wurde vom 
Deutſchen Reichsausſchuß für Leibesübungen in 
Berlin das Turn⸗ und Sportabzeichen verliehen. 

* 


Volkshochſchule. Am ee: Montag finden 
folgende Kurſe ſtatt: „Weltwirtſchaft“ (Dipl.- 
Kaufmann Ehbrecht) um 20 Uhr, Volksliederarchiy, Mu- 
ſeum; „Shadfpiel“ von 18—21 Uhr, Scheffen⸗ 
ſaal, Bücherei; „Polniſch — Anfänger“ (Juſtiz- 
dat Immerwahr) um 20 Uhr, Beamtenfachſchule, Mu⸗ 
ſeum; . — Anfänger“ e 
Aſſeſſor Röſner) von 16—17 Uhr, Beamtenfachſchule, 
Muſeum; „Ausſteuer Nähſtube“ (Lehrerin Bur⸗ 
einſki) um 19.30 Uhr, Gutenbergſtraße 12. 

Jugendgruppe KD. Montag, 20 Uhr, Schulungs · 
abend, Virchowſtvaße 182; ere 20 Uhr: Gesang. 
ſtunde im Katholiſchen Füpſorgewerk, Hinbenburgſtraße. 
. Männergeſangverein Liedertafel. Dienstag, 20 Uhr, 
im Vereinslokal Roeder, letzte Singprobe im Verein vor 
der Aufführung und Ausgabe von Ausweiſen. 


een, oo 
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Die Schwebebahn 
für den Perſonenverkehr 


Vortrag im Verein Deutſcher Ingenieure, Hindenburg 
(Eigener Berich9 


Hindenburg, 15. Februar. 

Einen intereſſanten Vortrag bot der oberſchle⸗ 
ſiſche Bezirksverein des Vereins Deutſcher 
Ingen eure am Freitag feinen Mitgliedern. 
Geh. Hofrat Profeſſor Dr.⸗Ing. Benoit von 
der Techniſchen Hochſchule Karlsruhe ſprach über 
„Drahtſeilſchwebebahnen für den öffentlichen Ber- 
ſonenverkehr“. Seine aufſchlußreichen Ausfüh⸗ 
rungen, die etwa drei Stunden in Anſpruch nah⸗ 
men, wurden durch Lichtbilder und einen 
Film unterſtrichen. Drahtſeilſchwebebahnen wer⸗ 
den von den Behörden in bezug auf die Zuver⸗ 
läſſigkeit ſcharf überwacht. Auch auf dieſem 
Gebiete hat die deutſche Technik Großes geſchaf 
fen. Die deutſche Indnuſtrie iſt ſelbſt während der 
Zeit des Krieges im Bau von immer mehr ver⸗ 
beſſerten Drahtſeilſchwebebahnen nicht zu Still⸗ 
ſtand gekommen. Auf dem italieniſchen Kriegs- 
ſchauplatz beſonders, aber auch in den Vogeſen 


Deutſcher Abend in 


Gleiwitz, 15. Februar. 

Die führenden Vereine des Stadtteils Rich ⸗ 
tersdorf, und zwar der Kriegerverein, die 
Landesſchützen, der Turnverein, die Feuerwehr 
abteilung, der Männergeſangverein und der Cäci⸗ 
lienverein St. Antonius, veranſtalteten am Sonn⸗ 
tag beim Gaſtwirt Skatulla einen Deut ⸗ 
ſchen Abend, der ſo ſtark beſucht war, daß der 
große Saal kaum die Teilnehmer zu faſſen ver⸗ 
mochte. Zahlreiche Beſucher mußten ſich mit 
Stehplätzen begnügen, nahmen aber gleich⸗ 
wohl an der überaus abwechſlungsreich geſtalteten 
Feier bis zum Schluß teil. Die Feuerwehr ⸗ 
kapelle unter der Leitung von Obermuſik⸗ 
meiſter Peckmann leitete den Abend mit flott 
geſpielten Märſchen und anderen Muſikſtücken 


— —— 2ñ＋d nee. 


find von der deutſchen Induſtrie insgeſamt über 
1000 Kilometer Drahtſeilſchwebebahnen zum 
Transport von Lebensmitteln. Mr 
nition, aber auch von Truppen, Verwundeten und 
Tieren errichtet worden. Bald nach dem letzten 
Kriegsjahr rief man die deutſche Induſtrie nach 
den ehemals feindlichen Gebieten., um Drahtieil- 
ſchwebebahnen zu erbauen. So iſt die 27% Kilo. 
meter lange Umlauf⸗Drahtſeilbahn im italieni⸗ 
ſchen Gebiet Oſtafrikas ein Denkmal deutſcher 
Leiſtungsfähigkeit. Eine neuartige Perſonen⸗ 
Seilſchwebebahn, an deren Konſtruktion der Re⸗ 
ferent in hervorragendem Maße beteiligt wär, 
iſt die Schauinsland⸗ Bahn bei Frei⸗ 
burg. Die Bahn ift 3600 Meter lang und führt 
anf den 1286 Meter hohen Schauinsland. 
Im Juli 1930 iſt die Bahn in Betrieb genommen 
worden und hat noch keinen Anlaß zu Beanſtan⸗ 
dungen gegeben. ! 


Gleiwitz⸗Nichtersdorf 5 


Kundgebung zur Abrüſtungskonferenz 


ſtungsverhandlungen fein. Wenn nicht erreich! 
werden könne, daß überall abgerüſtet werde, dann 
müßte Deutſchland darauf beſtehen, gleiches 
Recht in den Rüſtungsangelegenheiten zu erhal⸗ 
ten, denn der Staat babe nicht nur das Recht, 
ſondern die Pflicht. ſeine wehrloſen Untertanen 
au ſchützen. Alle dieſe Fragen gingen auch die 
Frauen an, denn ſie würden in einem Kriege 
der Zukunft in größter Gefahr ſein. Die erſte 
Waffe der Gegner würden die Bombenge⸗ 
ſchwader fein, die gegen die Induſtrie⸗ und 
Wirtſchaftszentren gerichtet würden. i 

Die Vorſchläge zur Abrüſtungskonferenz ent⸗ 
bielten Beſtimmungen, die geeignet ſeien, Deutſch⸗ 
land außerordentlich ſtark zu beeinträchtigen. Der 
8 53 des Entwurfs beſtimme, daß bereits be⸗ 


erklärt. Betomeki mußte gegen Bro ja auf. in. te? i ins 

geben. Im Sglußtamf werden Midner Ar. Oppeln Geimiemihlerahen > Apstbelenbeſtber. Oo fe kehende Abräftungsberkräge in Kreft 

I 2 85 pen: Br a „Weitere Reifeprüfungen an der Oberreal- fert, wies auf die Bedeutung und den Zweck ber) bleiben. Dieſe Beſtimmung könne Deutſchland 1 
18 ſchule. Unter Vorſitz von Oberſtudiendirektor Veranſtaltung hin. Aufklärung über die Rüſtungs⸗ keineswegs unterſchreiben, denn es würde dadurch ; 


Metzner behmptete ſich gegen König nach Nunk⸗ 
ten, Doch. Ben hen erreichte das gleiche Ergebnis 
gem-n Berger ABC. Gleiwitz, desgleichen Blu cha 
ABC. gegen Nitſche Beuthen. Woitke ABC 
Gleiwitz ſieate durch techn. k. o. in der erſten 
Runde. Einen ausgezeichneten Kampf gaß +3 in 
der Zwischenrunde, wo der Oberſchl. Meiſter 
Joch, Ben ben, mit W „ABC. Gleiwitz zu 
kämpfen hatte. Der Punktſter von Loch war 
nur ganz knapp. Loch, Benthen, trifft im 
Endkompf auf Metzner 1. Heros Gleiwitz. 
Im Halbſchwergewicht gab es keine beſonderen 
Leiſtunden. Sch wentzke. Oppeln, beſtreitet mit 
Gnieda, Ratibor, den Endkampf. Im Schwer⸗ 
gewicht gab es bei drei Teilnehmern nur einen 
Kampf. Koſubek. Beuthen, hatte das Freilos 
gezogen. Kabiſch, Gleiwitz, machte mit Leſch⸗ 
zinſki. Gleiwitz, nicht viel ber. In den erſten Mi⸗ 
nuten war Leſchzinfki kampfunfähia, ſodaß der 
Rinorichter abbrechen mußte. Die Geaner für den 
Endkampf: Kabiſch. Heros Gleiwitz, und Koſubek, 
BC. Oberſchleſien Beuthen. 


ne Endlämpfe finden am 5. März in Oppeln 


Alles tanzt 
nach Dickſons Pfeife 


Carnera — Charles in Paris, 
Hein Müller boxt in London 


Welch großen Einfluß der in Paris lebende 
erifaner Jeff Dickſon auf den europäiſchen 
Aufsboxſport hat, lernte man einmal mehr bei 
den Verhandlungen kennen, die über den Abschluß 
der bis zum 17. März auszutragenden Schwer⸗ 
der hin Enperume ee zwiſchen Hein Mül⸗ 
er und Pierre Charles angebahnt worden 


waren. Um dieſen hochinteveſſanten Ka be⸗ den Bau * 1 h 5 
we ſich Pas Berliner Sportpalast 700 den babes beſtimmt. müßte die Vorausſetzung für alle Abrü- F 
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Grond fand für die Oberprima! der Oberrealſchule 
die Reifeprüfung ſtatt. Die Prüfung beſtanden 
die Oberprimaner Hoſitzki, Jambor, Kopietz, Led⸗ 
wig, Maſur, Pietſch, Rochs. Schwierz, Slowig, 
Steingroß und Sobotta. f 

* Kommunalbeamtenvereinigung. Im Zen⸗ 
tral⸗Hotel hielt die Ortsgruppe Oppeln des Kom⸗ 
munalbeamtenverbandes eine Hauptver⸗ 
ſammlung ab. Nach Erſtattung des Jahres- 
berichtes fand die Neuwahl des Vorſtandes 
ſtatt. Stadtoberamtmann Elpelt legte ſein 
Amt als 1. Vorſitzender nieder. An ſeine Stelle 
wurde Magiſtratsbaumeiſter Ziegler zum 
1. Vorſitzenden, und Oberamtmann Elpelt 
zum 2. Vorſitzenden gewählt. Die weiteren Vor⸗ 
ſtandsmitglieder wurden wiedergewählt. Weiter 
beſchäftigte ſich die Verſammlung mit Gehalts. 
und aktuellen Tagesfragen. 

* Koſtümfeſt auf dem Eiſe. Der Eislauf ⸗ 
verein peranſtaltete am Sonnabend ein Kin⸗ 
der⸗Koſtümfeſt auf dem Eiſe, das ſich, wie 
immer, eines zahlreichen Beſuches der Kinder er⸗ 
freute. i den Klängen eines Sautjpre- 
chers entwickelte ſich bald ein lebhaftes Treiben. 
Der Eislaufperein hatte für mancherlei Unter- 
haltung auf dem Eiſe Sorge getragen, ſodaß die 
Kinder vollauf auf ihre Rechnung kamen. 

„Stadtverband für Leibesübungen. Der 
Stadtverband für Leibesübungen hat Uniperſitäts⸗ 
profeſſor Dr. Weege, Breslau. für Dienstag, 
20 Uhr, zu einem Vortrag in der Handwerks- 
kammer gewonnen. Profeſſor Dr Weege wird in 
einem Lichtbilderportrag über das Thema 
„Sport im Spiel uralter 
iprechen. An dem Vortrag wird ſich ein gemüt⸗ 
liches Beiſammenſein der Sportler ſchließen. Der 
Reingewinn aus dieſem Vortragsabend iſt für 
des Oppelner Hallenſchwimm⸗ 
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A 17. 2. 82, 7 Uhr 


verhältniſſe zu ſchaffen und mit einer Kund⸗ 
gebung die Forderungen zu unterſtützen, die 
Deutſchland gegenwärtig auf der Abrüſtungskonfe⸗ 
renz in Genf ſtellt. 


Hierauf betrat, von ſtarkem Beifall empfangen, 
Diniſionspfarrer a. D. Meier 
die Bühne. Er hielt einen ausführlichen Vortrag 
über die deutſchen Forderungen, ging von 
dem Diktat von Verſailles und der Kriegsſchuld⸗ 
lüge aus, ſchilderte die politiſchen Ereigniſſe ſeit 
1918, die Wirkung des Dawesplans und des 
Poungplanes und hob hervor, daß Deutſchland 
bereits 60 Milliarden Mark bezahlt habe. Sodann 
behandelte er die Rüſtungsfragen und wies 
darauf hin, daß die Völker der Erde alljährlich 
5 Milliarden Dollar für Rüſtungen ausgeben, daß 
5% Millionen Männer unter Waffen ſtehen und 
5 Millionen Reſerviſten vorhanden find. Solange 
die Völker rüſten, ſei auch die Kriegs ⸗ 
gefahr vorhanden. Die Rüſtungen 
könnten ſich gegenwärtig keineswegs 
gegen Deutſchland richten, das mit 
ſeinen 100 000 Mann ein Heer habe, das knapp 
genüge, um größeren inneren Unruhen Herr 
zu werden. Als Kriegsheer komme es nach der 
bollſtändigen Entblößung von allen Angriffs- 
waffen nicht in Frage, denn es fehlten ihm vor 
allem Kriegsflugzeuge, ſchwere Geſchütze und 
Tanks, die in einem Kriege der Zukunft die größte 
Bedeutung haben. Daß die Verſicherungen des 
Willens zur Abrüſtung leere Rede 
ſeien, erkenne man ſchon daraus, daß die Staaten 
es abgelehnt haben, die Zahl ihrer Soldaten und 
ihre Rüſtungswerkzeuge bekanntzugeben. Dies 
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ZAHNPASTE, das auf Grund moder- 


weiterhin wehrlos gemacht. Schweres 
Unrecht ſei dem deutſchen Volke mit dem Verſailler 
Vertrag zugefügt worden, weiteres Unrecht dürfe 
nicht mehr verübt werden. Einſt werde das ganze 
deutſche Voll aufſtehen, um nachzuweiſen, daß die 


Theſe von der Alleinſchuld Deutſch⸗ 


länds am Kriege eine Lüge ſei und um zu er⸗ 
klären, daß es die Reparationen nicht mehr wei⸗ 
ter zahle, nachdem es bereits fo viel geleiſtet habe. 

Nach der mit großem Beifall aufgenommenen 
Rede wurde das Deutſchlandlied geſungen. 
Apothekenbeſitzer Hoffert dankte Diviſions⸗ 
pfarrer Meier für feine ausgezeichneten Aus⸗ 
führungen und ſprach auch allen anderen Mit⸗ 
wirkenden des Abends den Dank dafür aus, daß 
ſie ſich ſelbſtlos zur Verfügung geſtellt haben. 
Der weitere Verlauf des Abends brachte dann 
Geſänge des Männergeſangvereins unter der 
Leitung von Lehrer Wildenhof und des 
Cäcilienvereins unter der Leitung von Lehrer 
Klein. Der Männergeſangverein fand beſon⸗ 
deren Beifall für ein ausgezeichnet vorgetragenes 
„Schutz⸗ und Trutzlied“, das Lehrer Halbig 
komponiert hat, der Cäcilienverein fang ſehr wir⸗ 
kungsvoll in Begleitung der Feuerwehrkapelle 
„An der ſchönen blauen Donau“. Waren die erſten 
muſikaliſchen Darbietungen hauptſächlich vater⸗ 
ländiſche 
leiteten die Chöre dann zum unterhaltenden Teil 
des Abends über. Die Darbietungen fanden ſtets 
eine dankbare Zuhörerſchaft und ſtarken Beifall, 
und der Abend nahm einen harmoniſchen Verlauf. 


Kompoſitionen geweſen, fo: 
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ner, wissenschaftlicher Erfahrungen 
j hergestellte Zahnpfiegemittel,schafft 
gesunde und weiße Zähne. 
Die große Zinn -Tube kostet lediglich Infolge 
Verzichts auf teure Rekiamebauten,Lichtreklame, 
Reklameautos usw., anstatt RM. 1.— nur RM. 0,50. 
Es liegt im interesse des Verbrauchers, ausdrücklich 
Gelingin zu verlangen und jedes Ersatzpräparat zurückzuweisen. 
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Margarine ..... % 30. 
Speise fett. . 32, 
Schweineschmalz. 40, 


Pflaumen 52° 50. 


Aus unserem Total- Ausver- 
kauf bieten wir an: 


Zoiletten: 


Oberschlesisches 
Landestheater 


Montag, den 15. Februar 
Beuthen 


Wir ſuchen für die dortige Kundschaft 


Wildunger inen ber Feinkoſt-, Kolontalwaren⸗ 


© ach 2 \ Ta een I T — Fiſchgeſchäften. Warenhauſern, 3 
4 b 5 Der Waffenschmied 1100 hf pp Konſumanſtalten eic. wirkl. gut eingel. | x 
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Beuthen OS. Tel. 3844 * 9 Verkaufsstellen geisissuen in ganzen Seiten, und Marke „Towi“ Rolle nur 4 4 

9 7 ion Beuihen 08. protten. Angeb. mit Aufgabe von . „N 

1 Altdeutlche Bierftuben Ring 2 Referenzen erbeten unter En. N. 460 an 3 

x vorm., Münchner Kindle“ Fernruf 555 Ala Haaſenſtein & Vogler, Stettin L } 
Unterricht Werbedamen ’ 5 

Schweinſchlachten Welch. Tamemödtefit Ae Qualität Papiergeschäft & 

| Ingenieurschule St r i = + en den 15. Februar, ab 5 115 ei Nr reg en Peer a a Ä 

| e U 2 ellfleisch und Wellwurst baus gut Guntemmen Scgengege ausschiag- Wilhelmstr 45 GEEIWITZ Fernruf 2200 % 


gebe 
Dienstag, den 16. Februar. ab 9 Uhr vorm . 3 Ku 
Wellfleisch und Sratwurs jfteisig u. rehtitaften.]. ekereı 
Wurstverkauf außer Haus in bekaonter Güte] Jute Umgangsformen. dor Yerlagsanstalt 
Kirsch & Müller GmbH. 
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Hochbau, Tiefbau, Stahlbau, Eisenbetonbau Fiugzeug-, 
Maschinen- und Autobau, Elektro- und Heizunpstechnik, 
Semesterbeginn Oktober u. April. Speise Kasino. Progr.trei 
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Aus Oberſthleſten und Smieſien 


Erhaltung — nicht Abbau der Schulbildung 


Schul: und Standesfragen 


Beuthen, 15. Februar. 


Der Verein Katholiſcher Lehrer tagte 
am Sonnabend abend unter Leitung des Vor⸗ 
ſitzenden, Lehrers Tiffert, in der Pädagogi⸗ 
ſchen Akademie, deren Direktor, Profeſſor Dr. 
Ab meier, an der Tagung teilnahm. Im Mittel- 
punkt der Tagung ſtand ein Vortrag von Lehrer 
Jelitto über Schul⸗ und Standesfragen. Das 
Jahr 1931 zeichnete er als ein ſchwarzes Jahr in 
der Geſchichte der Schule und des Lehrerſtandes. 
Es vernichtete die Sicherheit des 
Standes und zerſchlug mit rauher Hand die 
reifenden Früchte einer jahrzehntelangen ernſten 
und gewiſſenhaften ſchulpolitiſchen Arbeit. Die 
Lehrerſchaft iſt erbittert über die Art ihrer 
Sonderbehandlung. Die Herabſetzung der 
Altersgrenze auf 62 Jahre wurde mit der 
Begründung, der jungen Lehrerſchaft damit zu 
helfen, verordnet. Der Staat hat aber die Ver⸗ 
pflichtung der geſamten Jugend gegenüber nicht 
erfüllt. Er iſt auf halbem Wege mit der Aus⸗ 
nahme für die Lehrer ſtehen geblieben. Dieſe Maß⸗ 
nahme iſt für die Lehrer nur tragbar, wenn ſie 
auf alle Beamtengruppen ausgedehnt 
wird. Zweifellos hat die Volksſchule ſeit 1919 
einen großen Auſſchwung genommen. Hand in 
Hand mit der Wiſſenſchaft haben die Lehrer die 
neue Schule, die Arbeitsſchule, Heimats⸗ 
ſchule und Gemeinſchaftsſchule, ge 
ſchaffen und pädagogiſche Fragen, die ſeit Gene⸗ 
rationen auf Erfüllung warteten, verwirklicht. 
Sie haben die Bildung der Jugend mit neuen 
Ideen, Mitteln und Wegen angefaßt und ver⸗ 
ſucht, das Intereſſe der Oeffentlichkeit an der 
Schule zu wecken. Die harten Erforderniſſe win» 
gen, alles zu erwägen, was helfen kann, das Er⸗ 
reichte zu halten oder doch dem Abbau auf dem 
Gebiete der Schule ein energiſches Halt ent⸗ 
gegenzuſtellen. Die Oeffentlichkeit muß davon 
überzeugt werden, daß die Leiſtungen für das 
Volksſchulweſen nicht über das notwendige Maß 
eines Volksſtaates hinausgingen. Es liegt eine 
Tragik darin, daß der Volksſtaat unter dem 
Zwange der Not ſeine Volksſchule ab ⸗ 
bauen mußte. : 89 

Zu den Abbaumaßnahmen kamen noch andere 
perſönliche Laſten. Beſonders ſchwer betroffen 
wurden die Konrektoren und Rektoren, 
Mit der Gehaltskürzung erhoffte man einen ent⸗ 
ſprechenden baldigen Preisabbau. Dem 
letzten zehnprozentigen Gehaltsabbau ſteht nur 
eine Senkung der Lebenshaltungskoſten von 
4,5 Prozent gegenüber. 


Der Redner befaßte ſich dann mit der Behand» 
lung der Anträge für die Aenderung der 
Preußiſchen Notverordnung im Beamtenausſchuß 
und der Erörterung des Schulabbaues durch 
den Unterrichtsausſchuß des Landtages. Die 
Herabſetzung der Altersgrenze der 
Lehrer ohne Beteiligung des Landtags und 
Staatsrats gehe über den Rahmen des Artikels 48 
der Verfaſſung hinaus. Durch die Sparverord⸗ 
nung wird der Volksſchule jegliche Entwickelungs⸗ 
und Aufbaumöglichkeit genommen. 


Erziehungsverfall iſt die natür⸗ 
liche Folge. 
Bei den hohen Schülerzahlen in den Klaſſen iſt 
unterrichtlich kein Erfolg zu erzielen, weil die 


Lehrart auf die Maſſen zugeſchnitten werden muß 
und von der Erfüllung neuzeitlicher Bildungsauf⸗ 


gaben keine Rede mehr ſein kann. Zudem iſt durch 


den ſtändigen Lehrerwechſel eine For⸗ 
mung der Klaſſen nach einem klaren Ziel⸗ 
plan ausgeſchloſſen. Den Schaden hat das Kind, 
das heute mit einem auten Rüſtzeug an Kennt⸗ 
niſſen und Fertigkeiten ins Leben treten muß, 
wenn es den Wettbewerb beſtehen will. 


Die Lehrer erfüllen trotz der Schwierigkeiten 
mit Eifer, Fleiß und Gewiſſenhaftigkeit ihre Ar- 
beit. Sie ſtellen die Forderung nach 


Schaffung tragbarer Bildungs mög⸗ 
lichkeiten für die Volksſchule, 


damit die Jugend einen Nutzen hat. Die Päda⸗ 
gogiſchen Akademien bedeuten einen ent⸗ 
ſchiedenen Fortſchritt gegenüber den früheren 
Seminaren und dürſen unter keinen Umſtänden 
wieder beſeitigt werden. Die Auswirkung des 
Schulabbaues macht ſich nachteilig bemerkbar. 
Körperlich geſchwächte Kinder ſitzen in überfüllten 
Klaſſen, und der Geſundheitszuſtand 
der Kinder ſinkt. Mit der Jugend kämpft 
die junge Lehrerſchaft ſeit zehn Jahren einen ver⸗ 
zweifelten Daſeinskampf. In den Reihen der 
Junglehrer herrſcht das Elend ſeeliſcher 
Verzweiflung und wirtſchaftlicher Auswegloſig⸗ 
keit. Tauſende werden zum Millionenheer der 
Arbeitsloſen abkommandiert. Man wird 
die Kultur nicht damit retten, daß man Jungleh⸗ 
rer in bie‘ en enen en Nicht im 
Abbau dieſer Menſchen uht die Ein pa⸗ 
rungs möglichkeit. ſondern in ihrem Einbau. 
Die Folge der Ausſperrung junger Kräfte ift die 
immer mehr zunehmende Ueberalterung der 


(Eigener Berich ! 


Kollegien. Künftig dürfte wohl kein Lehrer vor 
30 Jahren ins Amt kommen. 


In Beuthen ſind von rund 250 Lehr⸗ 

kräften im ganzen acht bis zehn, die ein 

Lebensalter von 30 bis 33 Jahren 
aufweiſen. 


Im Jahre 1911 waren in den Städten über 25 
Prozent der Lehrer unter 30 Jahren, auf dem 
Lande ſogar 46,4 Prozent. Trotzdem baut man 
weiter von unten ab. Die Herabſetzung der 
Altersgrenze ſollte dem Nachwuchs helfen. 
Die zermürbte Junglehrerſchaft hoffte für Oſtern 
. J. zu einem großen Teil auf Einberufung. 
Doch die Enttäuſchung iſt groß. Die Stellen ſol⸗ 
ſen eingeſpart und auf den Abbau der 7000 
Stellen angerechnet werden. Das Opfer der alten 
Lehrer bringt dem Nachwuchs nicht den gewünſch⸗ 
ten Erfolg. Die Gefahr liegt nahe, daß in 
Oberſchleſien die freien Stellen zum gro⸗ 
ßen Teil mit abgebauten Lehrern anderer Bezirke 
beſetzt werden und die oberſchleſiſchen 
Junglehrer, die ſchon infolge Unterbrin⸗ 
gung der verdrängten Lehrer benachteiligt waren, 
einen weiteren ſchmerzlichen Verluſt erleiden. Es 
ailt darum, darüber zu wachen, daß in Oberſchle⸗ 
n Hintanſetzung der eigenen Junglehrer 
erfolgt. 

Beſonders hart iſt das Schickſal der Hilfs⸗ 
lehrer, die mit Frau und bis vier Kindern 


= 


im Verein katholiſcher Lehrer, Beuthen 


eine Mongtsentſchädigung von 126 Mark erhal» 
ten. Zwei Millionen Mark, die Oſtern an die 
zur Entlaſſung kommenden Junglehrer ausge⸗ 
ſchüttet werden ſollten, kommen zur Einſparung. 
Mit allem Nachdruck müſſe gefordert werden, daß 
dieſe zwei Millionen zur Linderung der 
Notlage erhalten bleiben. Die Junglehrer 
verlangen Beſchäftigung mit vollem 
Entgelt. Sie wehren ſich 


gegen Ausbeutung und Entwertung 
des Lehrerſtandes. 


Der Vortrag hinterließ einen tiefen Eindruck. Der 
Vorſitzende Tiffert bat, die Mahnungen zu 
beherzigen und einmütig zuſammenzuſtehen. Der 
Vorſitzende des Kreislehrerrats, Lehrer Georg 
Tenſchert, erſtattete einen Bericht über die 
letzte Tagung des Kreislehrerrats. Es wurde die 
Forderung erhoben, daß zukünftig die hieſigen 
Beförderungsſtellen nur mit Beu⸗ 
thener Lehrern beſetzt werden. Unwillen 
erregte die Erhebung einer Verwaltungs ⸗ 
gebühr durch die Stadtſparkaſſe für die bei ihr 
eingerichteten Girokonten. Am 22. Februar, 
17 Uhr, findet in der Kaiſerkrone wegen der Auf⸗ 
wertung der Guthaben bei der Sterbekaſſe deut ⸗ 
ſcher Lehrer eine Sitzung ſtatt Der Tonika⸗Do⸗ 
Kurſus wird am 15 Februar, 17 Uhr, mit einer 
Abſchlußfeier im Realoymnaſium beendet. Am 


— 27. Februar findet die Hauptverſammlung 


ſoziale Zuſchläge werden ihnen nicht gewährt — [der Oberſchleſiſchen Lehrer⸗Sterbekaſſe ſtatt. 


Hilferuf der notleidenden Blinden 


Kundgebung der oberſchleſiſchen Friedensblinden in Beuthen 
[Eigener Bericht) 


Beuthen, 15. Februar. 

Mehr als 150 Friedensblinde aus der 
ganzen Provinz Oberſchleſien verſammelten ſich 
am Sonntag im großen Konzerthausſaale, 
um im Namen ihrer Schickſalsgenoſſen die 
Blinden der Oeffentlichkeit vor Augen zu 
Kara ß 
die Bitte zu richten, den Blinden zu helfen. 
Außer den Begleitperſonen nahmen noch viele 
Gäſte ſowie Vertreter der Behörden und der 
Preſſe an der Kundgebung teil. 

In Vertretung des Landeshauptmanns der 
Provinz Oberſchleſien war Provinzialrat Fren⸗ 
zel erſchienen. Ferner ſah man Vertreter des 
Polizeiamtes, des Städtiſchen Wohlfahrtsamtes 
und die Vertreterin des Hausfrauenvereins, Frau 
Profeſſor Michnik. Der Provinzialvorſitzende 
des Oberſchleſiſchen Blindenvereins, Konſer⸗ 
vatoriumsdirektor Pionczyk, Hindenburg, er⸗ 
öffnete die eindrucksvolle Verſammlung mit Be⸗ 
grüßungsworten und entwarf ein Bild von der 
bisherigen Blindenfürſorge und der 
jetzigen Blindennot. An dieſem Tage ſcharen ſich 
in allen Teilen des Reiches 35 000 Blinde zu⸗ 
ſammen und richten den SOS.⸗Ruf an die Oef⸗ 
fentlichkeit „Helft uns!“. 

Der ſtellv. Vorſitzende, Muſiklehrer Kwiſke, 
Hindenburg, begründete dieſen Hilferuf recht ein- 
dringlich in einem längeren Vortrage. Staat 
und Volk ſtehen bei den Friedensblinden in aro- 
ber Schuld. Die Erblindung beruhe vielfach auf 
ſozialen Urſachen In der ländlichen Be⸗ 
völkerung ſei ſie infolge des Mangels an 
ärztlicher Verſorgung häufiger als in 
den großen Städten. Nach ärztlichen Erhebungen 
könnten 50 Prozent der Erblindungsfälle von 
vornherein verhindert werden. Von den 
ſpäter eintretenden Erblindungen ſeien 24 Pro- 
zent durch rechtzeitige Hilfe vermeidbar. Der 
Niedergang der Wirtſchaft hat die Erfolge der 
privaten Blindenfürſorge zerſtört. Mit Auf⸗ 
bietung aller Kräfte und großer Opfer wurde die 
produktive Blindenfürſorge ins Werk 
geſetzt. Sie iſt nun vernichtet. Der ſcharfe Kampf 
um Arbeit führt naturgemäß zu einer ſcharfen 
Ausleſe der Tüchtigſten und Tauglichſten und 
damit zur Verdrängung der Blinden 
aus dem Erwerbsleben. Die Zuwendun⸗ 
gen der freien Wohlfahrtspflege, die für 
die hilfsbedürftigen Blinden früher ſehr viel ge— 
tan hat, laſſen immer mehr nach. Die Leiſtungen 
der öffentlichen Fürſorge wurden ab⸗ 
gebaut. Die Sozialverſicherungen folg⸗ 
ten dem Abbau. Nach den neueſten amtlichen Er⸗ 
hebungen ſind von den 33 000 deutſchen Blinden 
nur 17 Prozent mit dem Mindeſtbedarf verſorgt, 
nämlich die Kriegsblinden, die Unfallrentner und 
Beamtenpenſionäre. Vom Ertrage eigener Ar⸗ 
beit oder eigenen Vermögens leben nur 3 Prozent 
der Blinden, ſo daß gegen 80 Prozent auf Unter⸗ 
ſtützungen angewieſen find. Ein einſchneiden⸗ 
der Abbau der Blindenfürſorge erfolgte auch in 
Oberſchleſien. Die Verelendung der Blin⸗ 
den aufzuhalten, ſei die vornehmſte Aufgabe aller 
Kreiſe. Die Blinden, die ſich nicht durch eigene 
Kraft ernähren können, haben ein Anrecht auf 


und an die Behörden und Volksvertreter |% 


eine Rente. Daher fordern die deutſchen Friedens 
blinden die Blindenlehrer und -fürjorger zur 
Behebung der Blindennot die 


Einführung einer Blindenrente. 


Die freie Stadt Danzig hat kürzlich trotz der 
otzeit ein Blinden rentengeſetz e aſſen, 
urch das den dortigen Blinden mit unzureichen 
den Einkünften ein Recht auf eine beſcheidene 
Rente eingeräumt wird. Solange es in Deutſch⸗ 
land dieſe nicht gibt, bedürfen die Friedensblinden 
in ausreichendem Maße einer auf menſchlicher 
üte, ſozialem Verſtändnis und Gerechtigkeits⸗ 
gefühl beruhende Behandlung in Geſetzgebung und 
Verwaltung, im Berufs- und Erwerbsleben und 
icht zuletzt im perſönlichen Verkehr von Menſch 
u Menſch. 


Den Ausführungen wurde allſeitig durch Bei⸗ 
fall zugeſtimmt. Provinzialrat Frenzel brachte 
die Grüße und Wünſche des Landeshauptmanns 
Moiher zum Ausdruck. Der Geſchäftsführer, 
Muſikalienkaufſmann Staſchik, ſprach über die 
Arbeit des Oberſchleſiſchen Blindenvereins, der 
mehr als 500 Blinde, ohne Kriegsblinde, zu be⸗ 


Muſikaliſche Morgenfeier im Ober 


Das Frühkonzert, das am Sonntag Vormit⸗ 
tag vor nahezu vollbeſetztem Hauſe ſtattfand, ſtand 
unter dem Zeichen Haydns, deſſen 200. Ge⸗ 
burtstag am 31. März die ganze Kulturwelt ae 
denkt. Erich Peter ſchickte, wie er ſich das 
nicht nehmen läßt, der Vortragsfolge einige er- 
läuternde Worte voraus. Diesmal ſehr knappe, 
ohne jedes Anekdotenbeiwerk. — Zunächſt charak⸗ 
teriſierte er die „Sinfonie concertante, Opus 84“ 
als Werk im Stile der italieniſchen Inſtru⸗ 
mentalmuſik, bei welchem dem „Tutti“ eine 
Soliſtengruppe gegenübergeſtellt iſt. Er ſprach 
von den Liedern Haydns, die im allgemeinen 
unpopulär geblieben ſeien und führte als 
Grund dafür vor allem die dem engliſchen ent⸗ 
nommenen, unglücklich überſetzten 
Texte an. Nach der kurzen Analyſe der „Sin- 
fonie Es-Dur Opus 103“, in der zum erſten Male 
Klarinetten im Orcheſter verwendet wurden, 
begann das Konzert mit der ſchon genannten 
„Sinfonie concertante Opus 84“. Dieſes klaſſiſch 
klar gebaute, gefällige Werk wird, ſolange es noch 
Freunde wohlklingender Muſik gibt, immer ent⸗ 
zücken. Man freut ſich über die Kunſt der In⸗ 
ſtrumentation und über das einſchmeichelnde 
Widerſpiel und Zuſammenklingen 
von Soloinſtrumenten und Orcheſter. Außer 


dieſen verdienen für die plaſtiſche und ſinnen⸗ 
freudige Interpretation beſonderes Lob: Kon⸗ 
zertmeiſter Franz Sykora Violine), Otto 


Backhaus (Cello), Rudolf Schmid (Oboe 
und Fritz Reuter (Fagott). Hier wie bei der 
Es-Dur- Sinfonie werden an die Sologeige größte 
Anforderungen geſtellt, denen Konzertmeiſter 
Sykora in jeder Hinſicht gewachſen war. 

Es folgten einige Lieder, denen ſich Guſtaf 
Adolf Knör zer mit gewohntem Können an⸗ 
nahm. Es ſtimmt, „populär“ im landläufigen 
Sinne iſt der düſtere ſchwerblütige „Wande 
rex“ nicht. Leichter geht ſchon das temperament⸗ 
volle „Engliſche Matroſenlied“ ein, das 
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O selig Haus 


Man macht dem Chriſtentum oft -gentia den 
Vorwurf der Weltfremdheit. Es bewege ſich 
in abſtrakten Ideen und veralteten Dogmen, es 
erſchöpfe ſich in einer dem Irdiſchen abgewand- 
ten Jenſeitigkeit und paſſe darum nicht mehr für 
den Menſchen von heute, der mit beiden Füßen 
in der Wirklichkeit ſtehe, der ein diesſeitiges Evan⸗ 
gelium brauche, wenn überhaupt er noch danach 
frage. Aber iſt es nicht wunderbar und gibt es 
nicht zu denken, daß Jeſus ſein erſtes Wur- 
der in einem Haufe getan hat, bei einer Hoch⸗ 
zeitsfeier? Iſt das nicht etwas ſehr Menſchliches, 
Diesſeitiges? Unſer Haus iſt unſere Alltags- 
welt, iſt es fo ſehr, daß man einen Menſchen nicht 
recht kennt, wenn man ihn in ſeiner Häuslichkeit 
und auch hier nur in ſeinem Alltagskleid kennt. 
Und auf unſere Häuslichkeit kommt es vor allem 
an. Iſt das Familienleben eines Volkes. das 
häusliche Daſein, und iſt die Brunnenſtube des 
Volkes, die Ehe und das Haus vergiftet, wie 
ſoll geſundes Waſſer in das Volksleben rauſchen? 
So kommt es doch darauf an, daß Jeſus in unſeren 
Häuſern ſeine Stätte habe. Das Evangelium 
erzählt, daß Jeſus auf die Hochzeit von Kana ge⸗ 
laden war — auf wievielen Hochzeiten würden wir 
ihn heute finden? Es erzählt, daß er dort im 
Hauſe weilte — in wievielen Häuſern finden wir 
ihn heute? nicht nur als flüchtigen Gaſt, ſondern 
als den, der mit ſeinem Wort und Geiſt das 
häusliche alltägliche Leben beſtimmt? Warum ſind 
ſo viele Ehen bittere Enttäuſchun⸗ 
gen? Warum fo viel Häuſer öde und frend⸗ 
los und das Bleiben in ihnen eine Qual? Weil 
Jeſus nicht darin wohnt mit dem Geiſt der hei⸗ 
ligen Liebe und Zucht! 

D Blau, Posen. 


treuen habe. Alle Parteien haben dem Verein 
Fr Teilnahme an der eee edrückt. 

r empfahl die Annahme einer Entſchlie⸗ 
ßung, in der es heißt: 


Die Blindenverſammlung erhebt im Namen 
der blinden Volksgenoſſen einen dringenden Not- 
ruf an die breiteſte Oeffentlichkeit wegen der 
fortſchreitenden Verelendung der weitaus 
meiſten Blinden. Auf dieſe drückt nicht nur der 
Alltagskampf um Brot und nützliche Betätigung, 
ſondern auch die ganze Schwere ihres Schickſals. 
Die von Staat und Geſellſchaft geſchaffenen 
öffentlichen Einrichtungen zur Hebung * Be⸗ 
ſtrebungen auf den Gebieten der Kunſt. iſſen⸗ 
ſchaft und Körperbildung bleiben ihnen zum 
größten Teil verſchloſſen. Umſomehr berechtigt 
iſt die Forderung der Blinden, ſie vor einer 
wirtſchaftlichen Perelendung zu bewahren. Des⸗ 
halb ergeht an die Volksvertretung und die Be⸗ 
hörden, an alle Parteien und an das ganze zur 
Hilfe bereite Volk der dringende Notruf der 
blinden Mitſchweſtern und Brüder, nach Kräf⸗ 
ten zur Erxeichung folgender Ziele für ſie ein⸗ 
zutreten: „Schaffung einer ſtaatlichen Blinden⸗ 
rente und, ſolange eine ſolche noch nicht einge ⸗ 
führt iſt, Verbeſſerung der öffentlichen Fürſorge 
für Blinde, beſonders Berückſichtigung des durch 
die Blindheit verurſachten Mehraufwands bei 
Bemeſſung der Fürſoraeleiſtungen, grundſätzliche 
und allgemeine Schonung der Blinden bei dem 
gegenwärtigen Abbau der öffentlichen Fürſorge 
und bei den geplanten Einſchränkungn der Ren 
ten aus der Sozialperſicherung, Berückſichtiaung 
der Blinden bei Arbeitsvermittlung und bei Ver⸗ 
gebung von Arbeitsaufträgen.“ 


Zu Haydns 200. Geburtstag 


ſchleſiſchen Landestheater in Beuthen 


Knörzers ausgiebigem Baß beſonders lag. Das 
liebenswürdige Scherzlied „Qob der Faul⸗ 
heit“ ſerfreulicherweiſe in unſere neuzeitlichen 
Schulliederbücher übernommen), zu abgrund. 
tiefem Gähnen unwiderſtehlich anregend, beſchloß 
den geſanglichen Teil. 

Als Glanz⸗ und Prunkſtück des muſikaliſchen 
Vormittags kam die „Sinfonie Es-Dur, Opus 
103“ (‚mit dem Violinſolo und Paukenwirbel“) 
eine Schöpfung aus Haydns Londoner Zeit, zu 
Gehör. Nach dem trommelwirbeleingeleiteten 
Adagio⸗Allearo con ſpirito-Adagid kam Andante, 
ein Saß, der „weinen und lachen“ macht. 
Darin iſt Joſef Haydn und ſein ganzes Weſen. 
Wie wird däs einfache, fait banale volkslied⸗ 
mäßige Motiv, das die Bäſſe mit bäuerlichem 
„Schrumm⸗ſchrumm“ begleiten in feinſte 
Variationen aufgelöſt und abgewandelt! Wie 
ſprüht überhaupt diefer Teil von geiſtvollen (un- 
geſuchten] Einfällen, wie vereinigen ſich da ſorgloſe 
Kindlichkeit mit dem weiſen Ernſt eines 
Menſchen, der in der Welt nicht auf Roſen ge⸗ 
bettet war Man braucht nichts aus Vater 
Haydns Leben zu wiſſen, aus dieſem Andante 
erfühlt man alles. Das „Menuetto“ (war es nicht 
etwas zu ſchnell genommen?) und das Allegro, in 
dem die Waldhörner ein paar Takte lang das 
Orcheſter beherrſchen, rundete das wirklich „voll⸗ 
endete“ Werk. 

Erich Peter, der ſich auch als Begleiter 
am Flügel bewährte, ſtand am Pult und diri⸗ 
gierte teils mit teils ohne Taktſtock ſo begeiſtert 
und akrobaliſch, als hätte er die „Sinfonie der 
Tauſend“ (Mahler) zu bewältigen. Der Bei 
fall war herzlich und verdient. 

Dr. Zehme. 
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